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am 36. Jahrgang

Der deutsche Sieg in Oberschlesien. ! Frankreich««vsarving.
^ " ' » I London,  21 . Mär». Der Washingtoner SF

Der Tag. an dem kalendermäßig hex Lenz beginnt und
die Herzen der Menschen mit neuer Hoffnung erfüllt, ist zu
einem Ehrentag Deutschlands geworden. Die flammende Be¬
geisterung, als die sich nach außen hin die heiße VaterbindK-
licve unö>die Treue zum deutschen Wesen, zu deutscher Art
und Sitte ldavstellte. hat die Oberschlesier trotz Tod und Teufel
trotz Terror und Gefahr ausführen lassen was wir von ihnen
erwartet haben und was wir in gleicher Lage mit derselben
Selbstverständlichkeittun würden : sie haben ihr Bekenntnis
zum Deutschtum und zum ungeteilten Deutschen Reich ab¬
gelegt. Greise und Frauen . Aermste und Wohlhabende —
alle fühlten, was auf dem Spiele stand, und haben die Be¬
schwerden und Gefahren der Abstimmungsreise nicht gescheut
um die Ehre des deutschen Volkes  zu retten, indem
sie baS Land Gustav Frey tags und EichendvrsfS vor den
Auge» der Welt als das üavstellten. was es immer war und
lein wird: unantastbares deutsches Kulturland!

Ihnen allen ist unser Dank gewiß.
Der deutsche Sieg erscheint umso größer und etndrucks-

m>ller, je mehr sich die Nachrichten über Sabotage -er Wahl¬
akte, Terror und Rachemaßnah-men der von Korfantys Hel¬
fern verhüte « Polen häufen. DaS amtliche Wahlergebnis
l'-gt zur Stund « noch nicht vor. doch besagen die bekannt ge-
"S bah die Mehrheit für Deuischland außer,
ordentlich ist. Sie würde, das W gewiß, noch größer ge-

Abstimmung überall ohne die Gewalt-
ÄS ** fc *.f ° tn mte  ® or fi(fi ^en können, und man
re ck, Ulan in dieser Hinsicht noch zahl-
^E ?.,"EuEüllungen " «rwartet . dt- zu ebenso vielen Ungül¬tigkeitserklärungen führen werben.
~ Hauptfrage sst nun . welche Entscheidung der Oberste
J“ * JSL ®5i £ i ett  trifft . Sie kann nach unserer Auffassung
»icht darin bestehen, haß die nach dem Frieöensvertrag vor-

Wahlergebnissesnach den einzelnen
Gemeinde«  zur Grundlage der Gesamtbeurteiluna ae-

^nstrie - und Kulturland das so wie W
Einzigen WtrtschaftZbctriebdarsckllt. läßt

X « ®Ä rtne  teilen und zerschlagen. Die j£
ÄK ' Vevölkemnm hat sich bisher unter deutscher
Herrschaft wohl geffihtt. hat die Vorteile der deutschen Kul-

s°^ len mmtnrnrn inZf £
üe wird, wenn man den berufsmäßigen

•« 4 ä äätst.  üSfiP“
ietMttSj '̂ utereffe des Friedens und
Saß das ^ ^ ^ EÄastllchen Notwendigkeitender Welt
wirt* Endergebnis  in diesem Sinne sich darstellen

daß die Polen die Straßenbahn anhielten. Drohungen gegen
die Deutschen ausstießen und mit Gesang durch die Straßen
zogen: auf Vorstellungen antwortete der Kreiskontrolleur, er
habe keine Leute zur Verfügung . In Karg  entwaffneten
die polnischen Apo-Geamten die deutschen Apo-Beamten und
schlugen auf die deutschen Leute ein.

Heute abend zog in Beuthen  eine Bande von 80 Polen
in geschlossenem Zuge zum Hotel Lomnitz. An den General
Lerond  wurde ein Telegramm um Hilfe abgesandt. In
Karbon,  a bei Kattowitz wurden Handgranaten geworfen.
In Schoppinitz  wurden polnische Umzüge veranstaltet
und Gewalttätigkeiten gegen die Deutschen verübt. sowie die
Wohnungen der Deutschen geplündert. Ein abstimmungs¬
berechtigter Berliner wurde auf der Straße mißhandelt,
ebenso eine Frau : ein im Kraftwagen , vorüberfahrender
französischer Offizier nahm sie mit. Schwache französische
Abteilungen wurden nach Schoppinitz aesandt. Eine schwere
Schießerei ist zurzeit im Gange: die Deutschen flüchten. In
Iosefsdorf  ziehen Banden umher und drohen die Deut¬
schen zu erschlagen. Aus Laura Hütte  werden gleichfalls
Zusammenrottungen gemeldet, welche schwer« Gefahren für
die Deutschen befürchten lassen. Der zuständige Kreiskon.
trolleur wurde wtederholt dringend von verschiedenen Seiten
um Hilfe gebeten bisher jedoch ohne Erfolg.

*
Berlin,  22 . März . Immer zahlreicher werden die

Meldungen über polnischen Terror in Overschlefien während
der Abstimmung. Wie die ..Ostdeutschs Morgenpost" mvldet.
ist die deutsche Wahlenthaltung im südlichen Teile des Kreises
Rybnik  auf polnischen Terror znrückzuführen: selbst die
deutschen Mitglieder der Ausschüsse wagten es nicht, zur
Wahl zu erscheinen. — Demselben Blatt zufolge ist die Wahl
iu Alt- und Neu-Radzionkau und Stolauzowitz von den
Engländern für ungiltig  erklärt worden, weil in den
Wahlbüros nur polnische Stimmzettel angenommen wurden.

Der Dank des Reichspräsidenten.

Das vorläufige Ergebnis.
^ r 6r. Oppeln.  21 . März.

Ul,? e“te. fri« 7 U -5r vorliegenden Meldungen
180 m i*S*efttmt 713  788 deutsche  und

- V ra ”, * ^ e Stimme « abgegeben worden, das be-
"ne Mehrheit von 61 Prozent . Einige noch ans-

tiLtt% rm ?e te ,nCiJ bmen "" 6icfcm fiir  Deutschland gün-Ergebnis nichts mehr ändern.

Berlin,  21 . März . ReichspräsidentEvert  erläßt fol.
genden Aufruf:

An. das deutsche Volk!
Die deutsche Sache in Oberschlesien hat einen entscheiden¬

den Sieg errungen . Er ist dem einmütigen Einstehen des
gesamten deutschen Volkes zu Lanken. Die eingesessene Be¬
völkerung hielt ungeachtet aller generischen Versuche, sie
dem deutschen Gedanken zu entfremden. in ihrer übeewlegen¬
den Mehrheit treu zum Vaterlande. Die stimmberechtigten
Oberschlesier aus dem Reich und dem Ausland haben, erfüllt
von ihrer Liehe zur Heimat, die Entbehrungen und Mühen
nicht gescheut und sind, allen Einschüchterungsversuchen zum
Trotz, vollzählig nach Oberschlesien geeilt, um ihrer Pflicht
gegen Heimat und Vater lang zu genügen. Mit der größten
Opferwilligkeit haben alle Schichten der Bevölkerung durch
die Gremzspende zu den Mitteln beigesteuert, um auch dem
Aerntstjen die Reise nach Oberschlesien zu ermöglichen. Die
Mstimmungsvrganisationen halsen durch hingebende, un¬
ermüdliche Arbeit und mustergültiges Zusammenwirken das
große Werk vollenden. Ihnen allen ohne Ausnahme ist der
bleibende Tank des deutschen Volkes gewiß!

London,  21 . März. Der Washingtoner  Bericht¬
erstatter der „Morning Post" schreibt mit Bezug auf die Er¬
wartungen . die von gewisser Sette an die Mission Vivtja-
n i s geknüpft werden, der. wie offen zugegeben wird, als
offizieller Abgesandter Frankreichs  nach
Washington geht, nm Es die Ratifikation des Vertrags von
Versailles zu dringen:

„Wir erfahren von maßgebender  Seite , daß Prä¬
sident H a r ö t n g auch nicht im geringsten von den Grund¬
sätzen abgewtchen sst, die er beim Wahlfebdzug vertreten und
rn der bei der Amtseinsetzung verlesenen Adresse erneut
dundgegeven hat. Hardina werde dem BSlkerSund nicht bei.
treten und werde sich an keinem europäischen Bündnis be-

Gr ^ "de keiner einzigen Nation die militärische
Unterstützung der Bereinigten Staaten versprechen und werde
stch in die europäische Politik nicht emmischen.
Er sei nnr interessiert an de« wirtschaftliche« MDglichkeitSn

Europas.
Unter diesen Umständen erscheine es, wie der Berichterstatter
l e.r, »pöwtta « $ oft* meldet, merkwürdig, daß Harding den
Besuch Vrvlanrs ermutigt Habe. Die Wahrheit  aber sei
me. daß Harding gar nicht gewußt habe, daß ' die französische
^erungdie Absichtĵ be. Mviani nach Washington zu ent.

btS er offiziell davon in KenntnsK gesetzt worden sei.
fr f ^Eeser besonderen Umstände habe es Hardtng'

lieber durch einen besonderes
Abgesandten der französischen Regierung an ötsse zu wenden
als durch In sserand,  den Botschafter Frankreichs
ton in rfif i ' schreibt, Vivians gehe nach Washtng-

Absuht, Amerlka zu überreden, nicht aus dem
/ ^ -̂ »̂ ^ouzern auszuscheiden. Viviant könne jedôch nichts
erreichen. Hier handle es sich um ein Grundprinzip  der
S ' l,f‘ , ^ ^ Ereich könne den Friedensvertrag von Veriail.
le. nicht aufgcben. Harding könne ihn nicht gnnehmen Da

feer beste Ausweg feer Fried« mit Dentschland.
Hernach könne dann die Frage des Völkerbundes im Rübe
be-sprochen werden. Aus diesem Grunde werde Harding von
w amerMantschen Gegnern des VölkestbundeS gedrängt si>-

Zusammentreten des Kongreffes der Annahme
Resolution Knox zuzustimmen. Nachdem einchal dte ê ml-

.« fT 8»' " fei ^stelle der Bertra ^ vonVer-
sailles  für die Vereinigten Staaten nicht mehr und alle
tUSSf*  dkme-ik- rn einen Krieg verwickett weL 7«

Kommunistenputsch in Mitteldeutschland.

saSHgSSSK
5SSä

jyj* eitt€r Privatmeldnng sind insgesamt für Deutsch-
!°nd ,49 000. für Polen 653 000 Stimmen abgegeben worden.
o°ch liegt ein amtliches  Wahlresultat bis zur Stunde
"vch nicht vor.

An den Fürsten Hatzfeld,  den deutschen Vevollmächtsg-
ten in Oberschlesien, hat der Reichspräsident ebenfalls ein
Telearamm gerichtet, in welchem er ihn und seine Mitarbeiter
des Dankes des Batcrlandes versichert.

Antrennbar und unlöslich!

Wettere Einzelergebniffe.
^en - 21. März. (Wolfs.) Bon der oberschlesischen

«clksabstimmung werden weiter folgende Einzeleraebniffc
.j Eaunt (In Klammern befinden sich die polnischen Stimmen )-
Mowitz 22 893 (3889). Boguschütz 6163 (6793) Sohr au 2383
g, '/0), Lauvahütt« 6725 (2919) Siemianowitz 5179 <49431
Bmngow 90 (384). Przelaika 90 (fi iof, % MymH  843

,, ' -^ ovgSHntte ^ (586), Beuthen-Staüt 24979 (6585 ),(7906) Oppeln-Stadt rund 30 800  ( 1190 ),
^ rnowitz-Stadt 7636 (1367), Schwientochlowitz6335  ( 5875)
IRÖon nnn? ^ 246), Hindenburg rund^ (11000). Knnzendorf 949 1584). MatheSdorf 363 (523)
WF & JP ' W * » ' Paulsdorf 1392 (1542) ZaSorze 8842
»Ogi ' Nokitznit 365 (1501), Birkenhain 852 (1910) Kamin 159

S  Mo/genroth 608 (523). Domvrowia
•I8)' •E 'utrachtSHutte 026 (412) Neuheidttk 1905 (1279),

l321). Chorzow 3296 (3037), Leobschütz-Stadt
finh uK  Ra ^berg 5085 (6138), Schlesiengrube 1845 (2583),

2552 (8528) Pisan 856 (216), Goöullahütte 1330
Ü- E S -chwarzwald 257 (575), BiSmarcküütte 8046 (4393),
™82(4460)6ßtte 3595 f2512)' bipine 4041 (5306), Mischowitz

Die Rache der Besiegten.
». kattowitz.  21. März . Im aanzen Landkreise Beutbcn
^agern besoraniserregende polnische Unruhen auf. In
^cutsch - Pachar  wurden die Gebrüder Tntck. von denen
'So *!" s Mitglied des paritätischen Ausschusses ist. erschosien.
s«lf der Straße Reuthen -Michlowitz wurde eine Straßenbahn
" 'Evasion: sämtliche Leute wurden herausgezerrt , verprügelt

schwer mißhandelt : einige erlitten einen Nervenschock.
stelle Orzegow  des deutschen Plebiszitkommiffa-

wurde nertrisbcn . dabei wurden 39 Personen, zum Teil
a»ver. verletzt. Bon Hohcnlindc  trifft die Meldung ein,

Berlin,  22 . März . Gestern Abend gegen 11 Uhr ist der
erste Zug mit heimkehrenden Oberschlesiern hier eingetroffen.

Reichskanzler Fehrenbach.
der in. Begleitung einiger Herren vom Auswärtigen Amt
erschienen war , richtete einige Worte an die oberschlesischen
Landsleute und sagte:

Geliebte Brüder übnd Schwestern aus Oberschlesien! Nach
sorgenvollen Tagen ist heute die Freude in unsere Herzen
eingekehrt. Oberschlcsien hat gestern den glänzendsten Be¬
weis höchster Vaterlaiidsliebe gezeigt. Das ganze Deutschland
hat auf Oberschlesien gebaut und ist in seiner Hoffnung nicht
zu schänden geworden. Sie haben eine beschwerliche Reise
imternommen. Sie sind in Ihre Heimat zurückgekehrt Sie
hüben dort Ihre Verwandten wiedergcsehen. an den Gräbern
^ " a-? Erwandten geweilt und gebetet und an den heiligen
Quellen Ihrer Heimat getrunken. Nur der ist in tiefster
Seele treu, der die Heimat liebt wie Ihr . Ihr habe schwere

V öettT me"- Werdende Mütter und fte“£ e
©retie haben dre gewaltigen Strapazen der Reise mli bewun
dernswürömem Heldenmut ertragen Der Dane sifc .* '

Ut Wmetl  Mer . Jetzt" -? . STeVwiÄ
um Oberschlesien aufs neue mtt dem deutsch? »

!T ^ e!Lesiem Lckauff

»sä s

Nachrichten immer mehr äusbehnt Die Str? ikle7iir? °"^ r" ^
beute einen Aufruf , worin d e Besetzuna lnrlk ? - "^ ' ^
truppen als der Anfang der weißen ^ bi  Schutz-

Auf Befehl Moskaus.

IrSÄR SS«
sich, die Bevölkerung w «5 »z^ ^ '? I^ °alisten bemühen* «ssr SK*

r,n5 Mc  DknEder Arbeiter auf
? I ? 'bisuna hin  ohne Abstimmung in d-n

Ttreik eingetreten . Der »Vorwärts " bestätigt diese Der-
mutung und sagt, daß Moskau Leichen brauche. Die KPD
muffe in den nächsten Wochen aus Moskauer Befehl blutige
Zusamimenstöße herbeiführen: sie hoffe auf diese Weise zu
dem ersehnten Blutvergießen zu gelangen. Auch die »Frei,
heiff nimmt m scharfer Weise Stellung gegen den Streik.

diesen Generalstreik der im Grunde ein neuer
Umsturzversuch der edlen Moskowiter ist, war die Reaiernna

? ie «ns einer Auslaffung ^ s Maad? üu? er
Hörsing vor einigen Tagen hervorging. Man

das Ĥan^werk" legt." " ^ ' m «an den Unruhestiftern Val-

Neue Hetze der „ Rote » Fahne -'.
, ?̂ brlin,  21 . März . (Priv .-Tel.) Die „Rote Fabne"

K SRttifäl n"Partei. ! * T *S£ g
StSmÄf VJ  Ä«7?̂ erÄg
IfÄhiiUto . ,n »°>» w'

, Weihbischpf Dr Müller t
Nacht°gest°rbcn̂ "̂ Weihbischof Dr. Jose)'Müller ist heute

Die Brillanten feer Bolschewiken.
21* ^ rz. deute nachmittag wurden durch di«

^ -.s-̂ hsröen von 27 "erschlossenen, der russischen Handels.Ä SSSS ^ tSSäL a je9üt 21 *# 0« mm
Menge Perlen , Brillanten . Maden« Göld."̂Verferiev 'rifa

tmttitSilbermedaillen und Mn' »dta ’̂ SSSSm
E^ Lnstande stellen einen sehr großen Wert dar. Die Unter¬
suchung wird morgen fortgesetzt.

*
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Der Eberbacher AeberfalL vor Gericht.
SH . Mosbach (Baden ), 21. März . Heute begann vor

her hiesigen Strafkammer die Hauptverhandlung in dem
Mbersbacher Entführungsputsch. der seinerzeit allgemeines
Aufsehen erregte und sowohl den Reichs- wie den badischen
(LaEag beschäftigte. Es handelt sich um die Wildwestkomödie,
>die von den zwei amerikanischen Detektivs Carl Neaf-
iMailanö und Franz Zimmer-Denver (Col.) im Verein mit
wiet  deutschen Helfershelfern in Szene gesetzt worden war,
arm die beiden Söhne der amerikanischen Millionärswitwe
Emma Vergdoll  in die Hände zu bekommen. Die ameri¬
kanische Regierung hatte für die Ergreifung der Beiden , die
isie der Desertion während des Weltkrieges beschuldigt, ein
Kopfgeld von 6000 Dollars ausgesetzt. Den vier deutschen
Teilnehmern an der abenteuerlichen Fahrt waren rund
200 000 M. Belohnung versprochen worden. — Als der Krieg
zwischen Amerika und Deutschland ausbrach, erklärte der
ältere der beiden Söhne der in der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts nach Amerika eingewanderten Brauereibesitzers-
eheleute Bergdoll . Grovcr Cleveland Bergdoll, daß er nie
gegen seiner Eltern Heimatland kämpfen werde. Er verließ
deshalb feinen Geburtsort Philadelphia und wurde am
7. Januar 1920 — noch auf dem Boden der Vereinigten
Staaten — von den zu seiner Verfolgung aufgebotenen. 150
Polizisten festgenommen. Man brachte ihn nach Governeß
Island und Verurteilte ihn wegen Fahnenflucht zu fünf
Jahren Gefängnis . Unter der Hand ließ man ihn jedoch
wissen, daß er gegen Zahlung von 100 000 M. Bestechungs¬
geldern seine Freiheit wiedererlangen könne. Um diese
Summe zahlen zu können, gab er an, daß er im Gebirge von
West-Virginien 200 000 Dollar in Gold vergraben hätte , sie
aber persönlich holen müßte, da außer ihm Ort und Stelle
niemand kenne. Er wurde dann auch in Begleitung von
zwei Unteroffizieren nach Philadelphia transportiert , wo
Vergdoll seine beiden Begleiter überredete, mit ihm die
Wohnung seiner Eltern aufzusuchen. Während die Beiden
mit Whisky betrunken gemacht wurden , entfloh Bergdoll mit,
seinem Bruder und seinem Chauffeur über Baltimore,
Chicago und St . Vincent nach Kanada. Hier verschafften sie
sich Pässe auf die Namen Gas Ricks und Fr . Johnson , mit
denen sie unbehelligt als Engländer im Juli 1920 von
Quebeck nach London gelangten. Von hier reisten sie über
Holland, nach der Heimat ihrer Eltern in Eberbach in Baden.
In Eberbach wurden sie am Samstag , den 22. Januar d. I .,
das Opfer eines Ueberfalles durch die eingangs genannten
Leiden amerikanischen Detektive und die von diesen gecharter¬
ten deutschen Helfershelfer , den Chauffeur Hildenbrand und
die Ententesyitzel Steiger , Keim und Farnbach, sämtlich aus
Speyer am Rhein . Sie wurden , als sie als Hochzeitsgäste
nach dem Bahnhof gefahren waren, von den Detektivs gestellt,
wobei es zu einer Schießerei kam, bei der eine im Auto
sitzende Dame an der Hand verletzt wurde. Das amerika¬
nische Auto wurde von beherzten Männern gestellt und die
Insassen festgenommen. Es ergab sich, daß der feindliche
Wagen von Speyer ans unter Führung von den zwei
amerikanischen Beamten und in Begleitung der vier feilen,
aus dem besetzten Gebiet stammenden deutschen Lumpen schon
vormittags eingetrofsen war mit dem Auftrag auf Grund
eines genau ausgearbeiteten Planes die beiden Bergdolls bei
Gelegenheit ihrer Teilnahme an der Hochzeitsfeiergewaltsam
dingfest zn machen und in das besetzte Gebiet zu verbringen.
Die amerikanische Expedition war zu diesem Zweck mit einem
aroßen , geschlossenen Personenkraftwagen ausgerüstet , mit
dem sie die Fahrt von Svey '.r nach Eberbach machte. Sie
hatte die erforderlichen Waffen sowie eine ausreichende
Menge amerikanischer Handschellen bei sich. Die sechs Teil¬
nehmer dieser „Kultur -Expedition haben sich nunmehr wegen
des von ihnen inszenierten Wild-Westromans vor einem
deutschen Gericht zu verantworten , nachdem der Versuch der
amerikanischen Besatzungsbehöröe, wenigstens die beiden
Detektivs zurückzuerhalten, an der Festigkeit der deutschen
Behörden gescheitert ist. Die beiden Brüder Vergdoll sind
als Nebenkläger zngelassen und haben dem badischen Staats¬
rot . Rechts airwalt M a r n m - Heidelberg, die Vertretung
ihrer Interessen in dem Prozeß übertragen.

❖
Die Anklage gegen Neas und Zimmer lautet aus An¬

maßung von Amtsgewalt und gegen,Neas noch auf fahrlässige
Körperverletzung. Die vier deutschen Helfershelfer werden
der Beihilfe zur Amtsanmaßung beschuldigt. Auf die Frage
des Vorsitzenden erklärte Neas. daß er als Kriminalbeamter
die Untersuchung zu führen hatte. Ueber die Zusammen¬
arbeit der amerikan-lschcn und deutschen Polizei erklärte er,
daß diese sich gegenseitig bei Untersuchung und Festnahme
behilflich .seien. Neas hat mit Hilfe der deutschen  Be¬
hörden amerikanische Deserteure in Rostock , München
und Stuttgart  fcstgenommen, im Ganzen etwa 20 Aus¬
reißer . Ucbcr seine Ausweispapiere . die er bei seiner Fahrt

in das unbesetzte Gebiet besaß, erklärte Neas daß der gewöhn¬
liche Ausweis den Zusatz enthielt: „Zur Abholung eines
Arrestanten". Auf Grund dieses Zusatzes wollte Neas auch
in Eberbach den Vergdoll festnehmen. Dieser Zusatz war ihm
in Koblenz durch den Kriminalkommissar Schnchardt gegeben
worden. Neas hob hervor , daß keine Belohnung für die Er¬
greifung des Bergdoll auSgesetzt gewesen sei. er habe Berg¬
dolls Verhaftung lediglich aus Pflichtgefühl vornehmen
wollen. ,_

Deutscher Hotelbesitzertag.
Im Hotel Kossenhaschen in Erfurt  tagte unter dem

Vorsitz seines Präsidenten Nolte-Hannover der Verwaltnngs-
rat d-s Verbandes der Hotelbesitzervereine Deutschlands.
Aus dem Geschäftsberichte ist zu entnehmen, daß seit der cm
D -zember 1920 in Berlin stattgehabten 1. Hauptver,amnclung
des Verbandes die Organisation auch auf Schleswig-Holstein.
Lübeck, die Nordseebäder. Pommern die Ostseebäder und
Frankfurt a. M. ausgedehnt worden ist. so daß der Verband
nunmehr das gesamte Reichsgebiet umfaßt . Nach Erledigung
interner Angelegenheiten kamen insbesondere Arbeitgeber¬
fragen zur Erörterung . Zur Neuregelung der Arbeitszeit
gewerblicher Arbeiter wurde die Notwendigkeit -der Abkehr
von der bisheigen schematischen Regelung angesichts der
Eigenart der Arbeitsverhältnisse im Hotel- und Gastwirts¬
gewerbe besonders bete nt . Der Verband wird feinen Auf¬
gaben als zentraler Arbeitgeberverband des Hotelgewerbes
künftig besonderes Gewicht beilegen. Die von Arbeitnehmer-
vertretern im Reichswirtschaftsrat beantragte Ausdehnung
der Verordnung über Betriebsstillegung ans das Hotel¬
gewerbe wurde abaelehnt da für die Betriebsstillegungen d,e
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse verantwortlich zu
macken sind, die durch staatliche Eingriffe nicht gekeiiert
werden können. Mit aller Entschiedenheit erhob die Ver¬
sammlung Einspruch geaen die Vorschläge zur Kommunali¬
sierung der Lebensmittelbetriebe, die nichts anderes als eine
Fortsetzung der LebenKmittelzwanaswirtschaft. eine Verewi¬
gung des Lebensmittelschleichhandels und eine fortgesetzte
strafrechtliche Bedrohung von Handel und Industrie bedeutet.
Es wurde die Notwendigkeit stärkerer Fühlung und Ver¬
tretung des Hotelgewerbes in den Handelskammern bciont.
Der Verband beabsichtigt die Interessen aller Betri -be auf
dem Gebiete des Versicherungswesens zusammenzufassen und
macht durch Beschluß den schon in vielen deutschen Hotel-
vetrieben eingeführten Verbandsrevers zwecks Einschränkung
der Haltpflicht des Gastwirtes sür Angebrachte Sachen auf
1000 M. in allen Fällen nunmehr sür alle angeschlossenen
Verbände obligatorisch. Einen großen Teil der Verhind-
lnngen nahmen preispolitische und geschäftliche Fragen in
Anspruch.

Bei der Wahl des Vorstandes wurden gewählt als Vor¬
sitzender Nolte-Hannover , ferner die Herren Hillenaaß-
Elberseld, Volkbardt-München. Reissig-Berlin . An den Ver¬
handlungen nahm auch der Ehrenpräsident des Verbandes
und Senior des Deutschen Hotelgewerbes. Herr Hoyer-
Düsseldvrf teil. __

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handelsmitarbeiter schreibt unter dem

19. Mürz:
Die Zuversicht die bezüglich der Abstimmung in Ober¬

schlesien herrschte, machie sich heute auch die Börse zu eigen,
wgte sich aber nichtsdestoweniger begreifliche Zurückhaltung
aus. Immerhin konnten gerade die Aktien der schlesischen
Montanwerke mehrprozentige Kurserhöhungen erzielen,
während im übrigen Umsätze und Knrsveränderungen
meistens wieder nur geringfügig waren . Die „Sanktionen
und besonders ihre Rückwirkung aus Handel und Indn 'trie
erfordern weiter große Aufmerksamkeit und Vorsicht und
lähmen daher die Unternehmungslust der Spekulation . Jedoch
ist man in der Burgstraße auch nach dieser Richtung hin nach
wie vor nicht ganz hoffnungslos . Die Erklärung der Re¬
gierung , daß das Londoner Angebot gegenstandslos ge¬
worden und zurückgezogen worden ist. einerseits und das
neuerdings auch in Frankreich lauter werdende Verlangen
nach neuen Verhandlungen über ein „vernünftiges " Angebot
Deutschland anderseits lassen weitere Entschließungen aus
diesem Gebiete als wahrscheinlicher gelten, wenngleich zur
Stunde hierfür noch keinerlei Anhalt vorliegt . Zweifellos ist
aber die Zeit und die bisherige Wirkung der „Sanktionen " auf
unsere Gegenpartei der deutschen Sache keineswegs abträg¬
lich. zumal ein guter Ausgang der oberschlesischen Abstim¬
mung uns auch in dieser schweren Schicksalsfrage den Rücken
außerordentlich stärken wird.

Bemerkenswert ist im übrigen daß die Nachfrage nach
Devisen der Ostftaaten und ferner nach italienischen Lire

KAnst und Wissenschaft.
StaaLstheater.

„Der Zigenncrbaron " von Iah . Strauß.
Einst hat Fr . Liszt in seinem geistreichen, in glänzender

französischer Rhetorik geschriebenenBuche über die Musik
der Zigeuner das eigentliche Wesen dieser fremdartig reiz¬
vollen Tonwelt darzustellen versucht, um selber in seinen
Kompositionen immer wieder ihre furzen , aber so merk¬
würdig Plastisch ausdrucksvollen Motive auszunützen . So
hatte schon vor ihm Schubert der Zigeunermusik viel zn ‘
danken, Brahms und Vvlkmann selbst, die ernst zurück¬
haltenden Meister, konnten ihrem Zauber nicht widerstehen,

und .Isoh. Strauß ' zweitbeste Operettenschöpfung „D e r
Z i g e u n c rv a r o n" ist in ihren wertvollsten Teilen ganz
von dieser Naturstimmung durchzogen. Eigentlich nur noch
Rubinstein hat in seiner Oper „Die Kinder der Haide"
Aehnitches versucht. Mit Freude begrüßten wir so die
Wiederaufnahme des „Zigeunerbarons " in den Dpi elvi an
des Staatstheaters , zumal die Anfsührnng die eigentlichen
Reize des liebenswürdig harmlosen Werkes in feinsinniger
Wiedergabe entschleierte. Herrn Kapellmeister Rother  ge¬
bührt das Verdienst, die vielfach so anmutige Musik stilvoll
berausgearbeitet zu haben, einige individuell nuancierte
Tempi wirkten überrajcherrd und überzeugend und die Kanti-
lenen wurden innig beseelt und so der Sphäre des Trivialen
ganz enthoben. Für bunte Lebendigkeit der Bühnenbilder
hatte Herr Mebus  gesorgt , es gab da viel drollige Effekte,
und unsere Tänzerinnen (nebst den beiden Tänzern ) be¬
reiteten , besonders im letzten Akte, durch Anmut und Grazie
reichen Genuß. Sehr hübsch kontrastierte Frl Bommers
frisches Organ gegen die zartere Färbung in Frl . Müller-
Rudolphs  Gesang , beide Künstlerinnen standen als
Saffi und Arsena auf der Höhe ihrer Kunst Auch Frl.
Haas  verdient als Mutter Czipra alles Lob. Durchaus
geschmackvoll sang und spielte Herr Ross mann (Dandor
Barrnlkay). während Herr Lord mann  in der Rolle des
biederen Zsupan seine derb gesunde Komik drastisch wirken
ließ. Herr Mechler (Graf Homonay) sein Werbelted frisch
he rau sschmettcrte, Herr Herrmann  einen hübschen
Groteskhumor zum Besten gab und Herr Kenne  seine
kleine^Liebh aberrolle angemessen durchführte. Frau Kuhn
Hprelte Dame Mirabella mit den oft erprobten Nuancen der
^komischen Wien ". Alles in allem, ein recht genußreicher

.Äurch reichen.Beifall danktchl.

(Auszahlung Mailand ) auch heute besonders rege war und
zu weiteren Kurssteigerungen für Wechsel Wien, Budapest.
Bukarest und Italien führte, während die westlichen Devisen
und namentlich England - und Frankreich-Wechsel wesentlich
ruhiger verkehrten und sogar eine leichte Abschwächung er¬
fuhren. Der Kurs der Mark im Ans lande zeigt sich werter
gut behauptet und ist eher sogar nach etwas anziehend.
Morgen veröffentlicht nunmehr als zweite Berliner Groß-
bank die Nationalbank für Deutschland ihren Iahresabichlnß
sür 1920. der ebenfalls ein geradezu unheimliches Anschwellen
der einzelnen Gewinn- und Bilanzposten eracht. Ursache ist
in diesem Falle außer der krankhaften Aufblähung durch die
Papiergcldwlrtschaft auch die große Ausdehnung , die tue
Nationalbank durch die Angliederung der Nordwestdeutscycn
Bank und der kleineren Holstein-Bank gerade nach der
Wasserkante hin genommen hat. Die Erhöhung der Divi¬
dende auf 10 Prozent (gegen 7 Prozent für 1919) entsprich,
den Schätzungen und zeigt daß auch diese Bank es vorzieht,
die ungewöhnlich reichen Gewinne mehr zur inneren Stärkung
als zu größeren Ausschüttungen zu verwerten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine halbe Million Scheffel Weizen verbrannt.

Chicago.  20. März . sHavas.) Das größte Lager der
Welt, dasjenige der Armonr -Getreidegesellichast. ist infolge
einer Explosion, die ans den Getreidestanb zurückgefnhrt
wird, abgebrannt . Es gab einen Toten und vier Vermißte.
Tausende von Fensterscheiben wurdcu ans den umliegenden
Inseln eingedrückt. Eine halbe Million Scheffel Weizen
sind verbrannt . Der Schaden beläuft sich «nf 690 00« Dollar
(37.2 Millionen Mark). f_ _

Bier Banerngchöste durch Grvßfener vernichtet. Dem
„B T." zufolge ftn& in Tegelow bei Stargard in Pommern
durch ein Großfcuer vier Bauerngehöfte mit sämtlichem
Vieh und Stallgebünden vernichtet worden. U. a. sind 100
Schafe in den Flammen nmgekommen.

Todesurteil gegen einen ehemaligen russischen Kriegs¬
gefangenen. Der württembergische Staatspräsident bat das
von dem Schwurgericht Ellwangen gegen den Raubmörder
Orlowsli . einen ehemaligen russischen Kriegsgefangenen
und Landarbeiter , ergangene Todesurteil bestätigt und für
vollzi essbar erklärt . Orlvwski hat einen 72 Jahre alten
Schuhmacher bei Heidenheim überfallen und ermordet . An¬
gesichts der Scheußlichkeit des Raubmordes bat der Staats¬
präsident von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht.

Postberanbungen «»d kein Ende. Bor einigen Tagen
wurden in Oberhausen Barablteseruugen in Höhe von über
150 000 M geraubt . Zwei der Täter konnten kurz nach dem
Raub ergriffen und ihnen 100 000 wieder abgenommrn wer¬
den, während der dritte Täter mit einer Beute von 80000
Mark entkommen ist. Inzwischen ist einer der sestgenom-
menen Täter in dem Augenblick entwichen, als er photo¬
graphiert werden sollte. Die Untersuchung bat ietzt _ zur
Festnahme eines Postboten geführt, der ans dem Postamt
in Ober'hcmsen beschäftigt war und die Räuber über die
Art der Verladung der Baiablieferungen usw. unter¬
richtet hat.

Ein falscher Steuerbeamter . In Harbura wurde ein
Schwindler in der Person des Reisenden Mai ! Matwald aus
Ber 'in feftgenommen. Er gab sich als OOe'ssteuerbeomter
vom Finanzministerium in Berlin aus und sagte, daß er
im Anstrage seiner Behörde den Landwirten Unterricht nt
der Buchführung zu erteilen habe. Bei einer Hofbesitze-in
erschwindelte er auf diese Weise mehrere hundert Mark. Als
ein Verwandter der Geschädigten das Geld zurückverlan ite.
stellte M. sich auch noch als Kriminalbeamter vor . erklärte
den Mann für ve'hastes und drohte damit , das Besitztum
nunmehr verstaatlichen zu lassen. Es wird vermiitet . daß
M. noch zahlreiche andere Schwindeleien verübt hat.

Amtlicher Wetterheridit.
8 Celsius.

—4 Celsius.Höchstwärme des vergangenen Tages . . .
Tiefstwärms der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen
Trocken und vorwiegend heiter ; mittags warm . Nachtf rost_ I»MlMIHII Hl

Musikalische Wochenschau.
-In dem 6. Symphoniekonzerte des Staats-

theaters  brachte uns Prof . Mannstaedt  mit seiner
trefflichen Künstlerschor Rich . Strauß ' „Snmphonta
Domestica ", jenes liebenswürdige Familienidyll , in dem
dev Künstler versucht, ohne sensationelle Absichtlichkeit aus
dem Innern des deutschen Gemüts heraus seine Tomvelt
zu gestalten. Und wenn man es auch bisweilen fühlt , daß
so sch sichte Herzlichkeit nicht eigentlich seine Sacke ist. so
bleiben doch geistreiche Einzelheiten, freundlich anmntigende
Bilder genug in dem Werke, die ihm auch die Sympathien
weiterer Kreise sichern. Auch kleine Scherze, wie das Quäken
des nrugeihorenen Säuglings , nimmt man dabei als harm¬
lose Extravaganz mit in den Kons, um sich besonders an
der schönen Melodik der Lielbesszene zu erfreuen , oder die
Kunst der fingierten, einen kleinen häuslichen Streit dar¬
stellenden Partien im letzten Satze zu bewundern . Und
doch war uns in Rich . Wagners „S i e g f r i e d-I d y l l
ein ähnliches Werk gegeben, das weit poetischer und inniger
solche Stimmungen wiedergibt, ganz versunken in träumeri¬
sches Schauen, zu Bildern künftigen Glückes im Lieben und
Tatendrang sich steigernd. Beide Kunstwerke wurden voll¬
endet wiederaegeben, und ebenso bereitete uns reine Freude
C. M. v. Webers  herrliche E u rya n t h e n - O u v!er=
tu re , deren ritterlich: Klange, unterbrochen durch ienen
Hamh aus der Geisterwelt, uns die Sehnsucht erweckteic nach
dem ganzen Musikdrama, das seit langen Jahren ans m,irrer
Bühne vermißt wird. Solist des Abends war der Helden¬
tenor Herr Hendrick Appels,  der mit dem geichmack-
vcllen Vortrage von Wagnersragmenten ans Lohengrin und
Walküre sowie einer Carmen-Kantilcne , reichen Beifall
erntete.

Zwei andere Veranstaltnngen . die an demselben Abend
stattsalidcn. konnten wir leider nicht besuchen, sind also âiif
Berichte zu verlässiger. Gewährsmänner angewiesen. Der
3. Ka nt m c r m n si ka b e n d des W!i e s ba &cn c r
Streichquartetts  tim kleinen Saal des Knrhauses)
bereitete durch eraktes und aeistig belebtes Zilsammempiel
der Künstler, (Konzertmeister Francis E. Aran yc,
Ludwig Schotte,  Ernst Grvell und Mar Schild-
b a ch) hohen Genuß. Sie spielten Quartette von Beethoven
(op. 18 Nr . 6) und Brahms (op. 51 Nr . Iß während Frau
Maria Bagier,  von ihrem Gatten . Dr . Guido Ba-
gier,  geschickt begleitet, mit sympathischemOrgan und vor¬
nehmer Gesangskunst Lieder v,on Beethoven und^ Bnibms
vortrng.

Herrn Fr . Wilh . Keitels,  des Dortragsweistersam
Spangenbergschen Konservatorium, großzüaiges Klavierspie!
dursten wir schon früher eingehender würdigen : diesmal cn
einem eigenen Konzertabend wußte er seine Hörer wieder
durch Geist und Bic seitigfeit intenstv zu fesseln Er spielte
u. a. ein Bachsches Prälndinm und Fuge, Beethovens große
letzte Sonate und Chopinsche Etüden. Hoffentlich wird er
uns bald wieder seine Kunst unter günstigeren Umständen
vorführen.

' Auf dem Programm des 12. Zyklus - Konzerts
im Kurhause stand nur ein großes Werk, Mahlers 7. Sympho¬
nie, die hier zum ersten Male gehört wurde . Man weiß es.
wie stark gerade jetzt bei uns für die vielumstrittene Kunst
des Meisters Propaganda gemacht wird : wir haben die Be¬
gründung eines Mahler -Vereins erlebt und sehen einei
Diahler-Woche entgegen. Mancher, der es bemerkt, wie vrel
von Sensation und Reklame heutzutag : selbst da sich breit¬
macht, wo es sich um echte Kilnst handelt, der vielleicht i«
Belkkers neuestem Buche den Mahlerknltus zur religiös -M-
losvvhischen Ekstase erhoben sieht, mag gerade durch solche
Verstiegenheiten dazu kommen, auch das Große und Schöne
in diesen Kundgebungen eines ungeheicren künstlerischen

Wollens errergisch abzulehnen. Und doch birgt jede bieiek
Weitanschauungssymphonien so Großes und Schönes, freilwg
oft genug mit seltsam Absichtlichem. Ergnältem vereinigt
Ganz rein erschien uns auch der Eindruck dieser Siebte»
nicht. Wir ließen uns binreißen von der trotz aller Breite
überwältigenden Stftgröße des ersten Satzes , rim dann abei
iiur noch geistreiche Einzrlefsekte zn bewundern und bei
den Iubeltönen des letzten weniger Erihcbnng als Ermü¬
dung zu verspüren. Ein Urteil , das nach öfterem Höre»
ja vielleicht revidiert werden kann, und zn solcher Naßpru- jsung wird uns ja bald Gelegenheit gehrten werden. Ka r ' j
Schuricht beherrschte die nngehenren Dimensionen
Werkes mit genialer Sicherheit und verdiente den starke»̂Beifall der Hörer.

Ueber den Gesangs abend Paul Benders,  des Mün¬
chener Meistersängers, hören wir durch nnieren Vertrctcr
daß der große Künstler hier wie ans der Bühne die Hnrc
zu stürmischer Begeisterung fort riß . Kraft und Fülle or
wundervollen Organs kamen in allen Geiangsdichtungc I
von Schubert Schumann und Loewe zn herrlicher Geltung'
und die seelische Durchdrinauna der Kunstwerke erinnet^
unmittelbar an klassifche Leistungen Eugen Gnras . Ilnver
gcßliche Höhepunkte waren besonders „Odins Meeres nn

.um»«Arckibald DoMlaL". " •'
* , M
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Das neue Postgebührengesetz.

Der ReichstM hat arm Samstag endgiltia das Post-
gebührengesetz angenommen, das eine gewaltige Erhöhung
der bisherigen Portis vorsieht. Nur die Gebühren für Be¬
stellungen im Ortsbezirk würben entgegen den Vorschlägen
vom Aus schuf? niedriger ang-esetzt und der Höchstbetraa Ar
Postanweisungen ist aus 2000 M. festgesetzt morden. Jim
übrigen wird es rm wesentlichen bei solo- ,den Gebühren¬
sätzen bleiben (die neueren Angaben fehlen noch), die im
Entwurf vorgesehen waren . Nach ihm sollen die Gebühren
Ar Postkarten  von 80 auf 40 Pfg . erhöht werden, die
Gebühren Ar Briefe  bis 20 Gramm von 40 ans 00 Pfg.,
über 20 bis 100 Gramm von 00 Pfg. ans 1 M. und über
100 bis 250 Gramm von 60 Pfg. auf 1.50 M Die Gebühren
'Ar Drucksachen  sollen jetzt nach der Gewtchtsstufe von
N bis 80 Prozent erhöht werden, ebenso die Gebühren Ar
Geschäftspapier t  und Warenproben.

Die Gebühren Mr Pakete  werden gesteigert bis zur
Gewichtsgrenze von 5 Kilogramm in der Nahzone von 1.25
auf 3 M .. in der Fernzone von 2 auf 4 M.. in der Gewichts-
ftufe von 8 bis 10 Kilogramm in der Nahzone von 2.60 aus
8 M., in der Fernzone von 4 auf 8 M.. in der Geivichtsstnfe
von 10 bis 15 Kilogramm in der Nahzone von 5 ans io M,
in der Fernzone von 8 auf 18 M.. endlich in der Gewichts-
stufe von 15 bis 20 Kilogramm in de? Nahzone von 8 aus
18 M.. in der Fernzone von 12 auf 24 M.

Die neuen Gebühren sollen am 1. Avril  in Kraft
treten, mit Ausnahstre der neuen Gebühren für die Zei¬
tungsbeförderung,  die «rst vom 1. Fuli an Geltung
erhalten sollen. Bei der Zeitungsbeförderung soll die iähr-
lichc Minöestqebühr Ar den Bezug einer Zeitung auf
1.80 M. erhöht werden. Die Kosten der Verpackung
hat die Postvermaliung zu tragen.

Ansichtskarten  können zum Drucksachen-
porto  von 15 Pfg. versandt werden, wenn auf ihnen mit
höchstens5 Worten nur Grütze oder ähnliche Höslichkeits-
formcln niedergeschriehen werden.

Telegramme  kosten fortan 30 Pfg. statt bisher
20 Psg^ pro Wort ? die Mindestgebühr Ar ein Telegramm
beträgt 3 M.

Schlich sich wird das Poftsch e ck ge se tz geändert. Die
Gebühren Ar eine Einzahlung mit Zahlkarte, die gegen¬
wärtig bei Beträgen bis 26 M. 5 Pfg.. bei höheren Beträgen
10 Pfg. betragen , sollen erhöht werden, bei Beträgen bis
50 M. auf 25 Pfg .. bei Beträgen von mehr als 6MM. Äs
600 M. auf 50 Pf ., bei Beträgen von mehr als 800 bis
1000M. auf 1 M., bei Beträgen von mehr als 1000 Äs
3000M. auf 1.50 M.. bei Beträgen von mehr als 3000 M.
auf 2 M. Bet Auszahlungen war die Gebühr bisher 10 Pfg.
und außerdem ein Zehntel vom Tausend des ausznzahlenden
Betrags gewesen. Künftig soll die Gebühr von einem
Zehntel vom Tausend ebenfalls Ar alle Auszahlungen
gelten, die 'teste Gebühr dagegen, die auf 30 Pfg . erhöht
wird, nur Ar die bar durch die Postscheckämter«ns die von
den Postanstalten bar oder durch Gutschrift geleisteten Aus¬
zahlungen erhoben werden. Der Ueberweisunasverkebr. der
die Hauptaufgabe des Postscheckwesens bildet, soll auch künftig
von jeder Belastung freigelassen werden.

Durch die Gebührenerhöhnng hofft man — wie der
Reichspostminister aussührte — das Defizit von 4 Milliarden
aus etwa 2 Milliarden heraibidrücken zu können.*

Die netten Postgebühren . Eine Nebe nicht „Die neuen
Postgebühren" wird von der Postverwaltung herausgegeben,
sobald die künftigen Gebührensätze endgültig feststehm. Die
Ueberstcht wird an den Postschaltern verkauft werden.

Persönliches. Zum Oberstaatsanwalt am hiesigen Land¬
gericht ist 'Ar den am 1. April in den Ruhestand tretenden
Oberstaatsanwalt Hagen der Staatsanwalt P o r ze l t vom
Landgericht I in Berlin ernannt worden.

Laudcsbankbeiräte. Als Beiräte der Direktion der
Nass. Vandesbank wurden vom Kommunallandtag gewählt:
Fustizrcrt v. E ck-Wiesbaden . Kaufmann v. Pafsavant-
arankfurt , Laudrat Dr . Schiere  n-Westerburg, Rentner
Theis -Gladenbach und Stadtrai Zi e l ows ki-Frankfurt.

Auch ei« Erfolg der Hnndes.ener-Erhöhung ! Anläßlich
der Erhöhung der Hundesteuer teilt uns der Wiesbadener
Tierschutz-Bcrein mit , daß er sein Tierheim in der Ziegelei
Beckrl. Heiligenbornstraße . rechts, an der Biebricher Allee,
zirm schmerzlosen Töten von Hunden  gegen Ver¬
gütung zrrr Verfügung stellt. Näheres Anzeige.

Der Balneologenkongretz in Wiesbaden. Die balneo-
logische GeseMhaft wählte am 19. März in ihrem Ansschutz.

besten Aufgabe -darin besteht, dem Vorstand in feinen Ar¬
beiten beraten- und helfend zur Seite zu stehen, die Herren
Prof . Dr . Franz Müller -Berlin . Sau .-Rat Dr Fried-
fänder -Wiesbaden , Med.-Rat Dozent Dr . Zörkeudür¬
fe  r . Martenbad und Dr . L a n g s d o r f-Nauhei« .

Erwerbslosen -Knndgebuug. Gestern vormittag zwischen
10 und 11 Uhr zog ein Trupp von etwa 300- 400 Erwerbs¬
losen m geschlossenem Zuge durch die Stadt und nahm vor
dem Rathause Aufstellung, um neuen Forderungen , die von
einer Abordnung dem Magistrat überbrächt wurden er¬
höhten Nachdruck zu verleihen. Ein sofort aufaestelltes
Schuhmannsaufgebot sorgte daAr . datz die Kundgebung in
Ruhe verlies.

Die neuen Eisenbahn fahrpreise kommen erst am 1. Fünf
zur Einführung , während der erhöhte Güterverkehrstrrif sie
nach Klaffe beträgt die Verteuerung 50 bis 85 Prozent ) schon
am 1. April in Wirksamkeit tritt . Me einschneidende Ta¬
riferhöhung  im Personenverkehr zeigt das folgende
Beispiel : Rach Leipzig kostete bi« Fahrkarte 4. Klasse im
Frieden 7.80, 3. Kl. 12 M.: ab 1. Jnnt werden zu zahlen
sein 51.— bezw. 76.— Mark . Die Schnellzugszu-
schlage  sind in der 1. Zone fl—75 Km.) von 0.25 M auf
4 M .. in der 2 Zone s78- l50 Km.) von 050 auf 8 M.'. in
der 3 Zone (über 150 Km.) von 1 M. aus 12 M erhöht.
Die Zuschläge für eine Fahrt in 1. und 2. Klaffe betragen
das Doppelte dieser Gebühren.

Förderung des Kleingartenbanes Der überaus zalil-
reiche Besuch der ersten außerordentlichen Hauptversamm¬
lung des Vereins für Kleinaartenbau Wiesbaden und Um¬
gegend E. V. erbrachte den Beweis, datz die Bestrebungen
des jungen Vereins großen Anklang gefunden haben. Da
Aussicht auf Pachtland besteht, hielt es der Verwaltnngsrat
für geboten, alle vorbereitenden Maßnahmen z« ergreifen,
um bei der vorgeschrittenen Jahreszeit noch erne Bewirt¬
schaftung des Landes in diesem Frühjahr zu gewährleisten.
Die vorgefchlagenen Muster für künftige Pachtverträge
zwilchen dem Verein und einem Kleingärtner sowie die da¬
mit znsamntenhängende Gartenordnung für die Vereins-
gärten wurdet , mit geringen Abänderungen einstimmig ge¬
nehmigt. Der Verwaltungsrat wurde ermächtigt, mit dem
Magistrat und der Landesversicherungsansialt zwecks Aus¬
nahme eines größeren Darlehens zur Einrichtung von Ver¬
einsgürten in Verbindung zu treten. Es fand dann die
Wahl von verschiedenen Ausschüssen. Sachverständigen,
Preisrichtern und Vertretern beim Landesverband statt.
Daraus führte das Mitglied H. C. 58 tue re einige beleh¬
rende Lichtbilder vor . die mit großem Beifall aufgenorrnnen
wurden . Der Vorsitzende gab zum Schluß bekannt daß am
Mittwoch. 30. März , abends 8 Uhr. in der Aula ' des Ln-
fteutng 2 am Bosevlatz der zweite öffentliche Bortrag HeleÄ
render Art stattfinden wird.

Streik im Gärtnereiberuf . Ans Kreisen der Gärtnerek-
beiitzer wirb uns geschrieben: Weil die Gärtner mit einer
freiwillig zugestandenen Lohnaufbesserung von 60 Pst» pro
Stunde nicht zufrieden sind, wollen sie nun durch einen
Streik höhere Löhne erzwingen. Sie berufen sich dabei auf
einen Schiedsspruch des SchlichtunaSausschnffes. der sich in¬
des,en nnr auf die privaten Aenr-erungen eines Arbeitgebers
stützt Verhandlungen von Organisation zu Organisation
haben nicht statt gefunden. Die Gärtnereibefftzer lehnen rede
Verantwortung ab, durch Zahlung noch höherer Löhne eine
Verteuerung von Gemüse usw. berbeizuAhren. Auch Blu-
nrert und Pflanzen erfordern letzt schon Preise, die das
Publikum nur unaern zahlt . — Vom Bcrhand der Gärtner
und Gärtnerei -Arbeiter gebt uns folgende Darstellung
z« : Der hiesige behördliche Schlichtungsansfchuß hat die
Notwendigkeit der Erhöhung der bisherigen Löhne anerkannt
und am 15. März folgendes Urteil gefällt: Fm 1 und 2.
Ge Hilfenjahre (17—18 Fahre ) pro Stunde 350 M.. im 3. und
4. Gehilfenjcchre (Ist—20 Fahre ) pro Stnnde 4 M . im 5.
Gehilfenjahre (über 21 Fahre ) pro -Stnnde 4.60 M.. Ver¬
heiratete pro Stunde 4,70 M. Fn der Landschaftsaärtner.st
M Pfg . mehr. Die Arbeitnehmer haben diesen Schiedsspruch
angenommen. Die Arbeitgeber daaeaen lehnten ihn ab und
bieten folgende Löhne: pro Stunde 8.10. 3.70. 4.10 Mark.
Landschastsgärtnerei 30 Pfg, mehr. Außerdem verlangen
re die lOstüudige Arbeitszeit . Dieses Angebot/ .wurde von
den Gehilfen als vollständig ungenügend angesehen und der
Streik beschlossen. Die Arbeitnehmer stehen ans dem Boden
des Schiedsspruches.

Biehmarkt . An» gestrigen Markt war 'lebhafte Nach-
frage. Das Geschäft ging infolge dessen sehr stott. und
chnelle Rännmng des gesamten Antriebes war die Folge.

Die Preise zogen, mit Ausnahme der Schafpreise. an Än-
getrieben waren : 233 Rinder , darunter 82 Ochsen. 24 Bullen,
127 Kühe und Färsen . 379 Kälber. 151 Schafe. 285 Schweine.
Unter den Rindern befanden sich8 Ochsen. 8 Bullen und
8 Kühe ans Dänemark . Man notierte : Ochsen: Bollfleffchige.
ausgemästcte, höchsten Schlachtivertes 850—WO M.. sunge
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ansaemMete

Morscher Glanz.
Bon Wilhelm Herbert (München).

2) (Nachdruck verboten.)
Seine hohe, schlanke Gestalt beugte sich übr sie, er strich

ihr mit den Händen leicht über das von wenigen grauen
Laaren durchzogene braune Geflecht und ineinte mit einem
Anfluge von gutmütigem Scherz: „Na. was givts denn in
aller Frühe zu sorgen und zu sinnen? Du bist doch nicht auch
in Finanzsch-wierigkeitcn wie alle Welt?!"

Gequält und unschlüssig sah sie ihn an. v
Sie schämte sich förmlich, ihm auch nur eine Andeutung

des schrecklichen Verdachtes zu machen, der sie im Fnnersten
bewegte.

Und doch mußte es nun endlich sein!
Was sie zwei Mouate für sich behalten und immer wieder

Sn erklären , zu enträtseln , ja , am allerliebsten zu vergessen
gesucht, durfte nun nicht länger verschwiegen werden. Es
kam ihr wie ein großes Unrecht vor d-atz sie nicht längst da¬
von zu ihm gerodet. Sie war nicht gewohnt, in ihrer har¬
monischen Ehe, dem Gattern, wenn sie auch infolge feiner
starken geschäftlichen Inanspruchnahme eigentlich wenig von
ihm hatte, irgend etwas zu entziehen, was von Wert und Be-
ientuna war . „

Und doch scheute sie vor dem ersten Wort zurück.
Es kam ihr wie ein Frevel vor, wie ein Rütteln an den

Grundlagen dieses auf strengster Rechtlichkeit aufgebauten
Heims und Familienlebens , ivie ein Vorwurf gegen alle die
yuten und anständigen Menschen, die im Geschäft und in der
Hauswirtschaft bedienstet waren — wie ein Voovurf vor
Mem gegen die treue Margaret , die allein sie bediente und
in diesen Räumen schaltete und waltete, seitdem sie verheiratet
war — tuic ein Vorwurf auch gegen Johann , der fast ebenso-
Änge schon der Diener ihres Mannes war. Außer diesen
beiden betrat kaum je ein Mitglied der Dienerschaft ihr
eigenes Zimmer.

Aber heute mutzte von der Sache gesprochen werden.
Ein Mann hatte zudem auch den schärferen Blick für der.

*t  BorkpArmntve. die « » die rauheste Seite des Lebe« »

streiften und sonst nur aus den Lokalberichten der Zeitungen
und aus den flüchtig gelesenen Gerichtsfaalverhandlungen
wie etwas Fremdes , Unheimliches in ihr vornehmes, ruhiges
Heim und Haus herüberörangen . . .

„Bitte , Ernst" — sagte sie — „setze dich, wenn du etne
Viertelstunde für mich übrig hast, einmal La zu mir — ich
mutz dir etwas gestehen!"

„Oho!" lächelte er, anscheinend freier gestimmt und
froher sjetatnt als sonst. „Das hebt fa ganz gruselig an —
was hast Lu denn auf hem Geivissen? Es scheint ja heute
ein richtiger Tag der Geständnisseund Geheimnisse zu sein;
denn auch ich bin 1: einer ähnlichen Absicht zu dir gekommen!"

„Du auch?" rief sie erschreckt.
„Latz nur !" lächelte er wieder. „Das meine ist st,

schlimm nicht. Hoffentlich ebenso wenig Wimm , wie das
deine?!"

„Mir fehlen tausend Mark !" stieß sie rasch heraus , als
ertrüge sic es nicht, das anklagende Wort länger bei sich zu
bergen, anklagend gegen alle, gegen irgend einen Unbeiklann-
ten. „Tausend Mark vo»: dem Wirtichaftsgelde, das du mir
gestern gegeben hast!"

„Ach!" sagte er beruhigend. „Ich habe gemeint, weiß
Gott, ivas nun kommt! Du ivirst sie halt verlegt haben!"

„Ich habe sie nicht verlegt !" erwiderte sie in größter Un¬
ruhe. „Fch verlege überhaupt kein Geld! Tausend Mark
schon gleich aar nicht! Und es ist nun schon das dritte Mal
genau der nämliche Vorgang !"

„Wie!" ries er da und furchte  die Stirn . „Aber. Alwine,
so was sagt man doch sofort — nicht wegen der tausend
Mark, aber wegen des Vorgangs an sich! Da sind ja Diebeim Hans !"

„Diebe im Hans !" . . .
„Diebe im Haus !" Sie wiederholte das schreckliche Wort

„och ernmal und erhob doch dabei unwillkürlich die Hand als
wollte sie verhindern , datz der Schall sich an den Wänden
brach, sie dnrchdrang und das Geheimnis, das sie nun schon

Konake km Herzen barg , hinauSirug unter die anderen
Menschen und sie damrrt beschmutzte, zur Abwehr aufforderte.
_ *a8  Entsetzliche!« sagte fte dann tut» ergrifftb» bet der Saud,

700—800 Mark , Bullen : 700—850 Mark , mäßig ae-
nährte junge und sutgen>Ahrte ältere 840—675 Mark.
Kühe und Färsen : Bollfleischigeausgemästete Färse » hoch- '
sten Schiachtwertes 875—950 M.. vollfleisMge ausgemästete
Knhe höchsten Schlachtrvertes bis zn sieben Fahren 8 !0—875-
Mark . wc,»' g gntentwickelte Färsen 650- 750 M und ältere
ansgemästete Kühe und wem« g»lteninickelte mtoer *» Kühe
500—600 M.. Kälber : Doppelcnder. feinste Mast 1200—1300
Mark , feinste Mastkälber 1000—1050 M.. mittlere Mast- und
beste Saugkälber 900—050 M.. geringere Mast- und gute
Saugkälber 800—860 M„ Schafe: Weidemastschafe: Mast-
känriner und Masthammel 600—700 M.. Schweine: Wollslei»
schrge Lchweine von 160—200 Pfund Lebendgewicht 1825 bis
1350 M.. vollfleischige Schweine unter 160 Pfund Lebend¬
gewicht 1200—1260 M.. vollsreischige von 200—240 Pfund
Lebendgewicht 1325—1350 M. Alles pro 100 Pfund Lebend-
vwicht. — Aus dem Frankfurter Schlachtvieh - '
markt  hielt gestern trotz der bevvrstehenden Festtage durch,
weg die sinkende Tendenz der letzten Wochen weiter an Dev
Marktverlauf war bet Rindern rEq . bet Schweinen und
KleiNvieh ' rege. Der Markt wi»rde ausverkauft. Der Auf¬
trieb war durchweg ein gesteigerter, besonders in KWUberu
und Schweinen. Letztere zeigten den bislang höchsten AnL-
trieb seit Aushebung der Zwangsnstrtfchast Fm etuzelnen
ist zu bemerken: Ausgetrieben waren 964 Stück Grostvieh. -
davon 224 Ochsen, 62 Bullen , 678 Kühe und Färsen , ferner
395 Kälber , 159 Hämmel. 1088 Schweine. An Preisen wür¬
ben angelegt : für Ochsen 600—850 M.. Brrllen 650—700 M ..
für Färsen und Kühe von 300—850 M. für beste Färsen und
bis 750 M, für beste Kühe, ferner für Kälber 550—925 M„
für Hämmel 450—625 M.. für Schweine unter 80 Kilo Le¬
bendgewicht 850 1000 M.. für alle schwereren Schweine
1160—1350 M.

Das 3. Konzert beb Wiesbadener LehrergesangvereiuS
im Winterhalbjahr 1920/21 Fand Samstag unter Leitung
seines Dirigenten F . Zech im Zivilkafino statt. Rob Volk-
manns „Abendlied" eröffnete den Abend in wirkungsvoller
Weise: es folgte als UraufMrung W. Frendenbergs ,-Sttm-
men der Nacht", gewidmet dem Ehrewchormeisterdes Ver¬
eins , Musikdirektor H. Spangenberg. Der klangvolle Chor,
mit besonderer Hingebung gesungen, hatte großen Erfolg.
Hauptstück des Abends war C. I . Brambachs „Waldmorgen":
hier hatten der Verein wie sein Leiter Gelegenheit. • ihr
Können erneut zu erproben, und die glänzende Ausführung
dreser schweren Aufgabe, nicht minder die übrigen Vorträge
leichterer Art zeigten, daß der Lehrergesanaverttn unter F.
Z e ch auf der vollen Höhe seiner oft anerkannten Leistungen
geblieben ist. — Als Solistin wirkte FränleiN Aum,
Donecker -Wtesbaöen mtt. eine jwgendliche Sängerin voll
Frische und Anmut, die über eine saubere und brillant an¬
sprechende Koloratur verfügt. Fn drei Lieder« von Beet¬
hoven und in „Dorffchwalben aus Oesterreich" von F.
Strauß zeigte sie ein sehr einnehmendes und sicheres Vor¬
trags talent durch Bewegkichkeit und Schnelligkeit auch in
hohen Regionen . Der sehr starke Beifall , den FränleiN
Donecker sich ers-amg. veranlaßte sie zu- einer Zugabe. ®®'
zweiter Solist führte sich der Geiger Otto Kleemann  Ms
Köln mit „Polonaise ist A-dur" von H. Wieniawski recht
vorteilhaft ein und erzielte nrtt den glänzend gespielten vier
späteren Soionnmmern . besonders mit „Nocturne" von Cho-
pin-Sarafate . Wrmtsche Beifallsbezeugungen. Die GesangS-
und Vrolinnnmmern beglettet: Herr Zech verdienstvoll.

Der Anto-Omnibns -Berkehr Wiesbaben̂ Schlaugeubab^
Langevschwalbach ist seit Montag wieder awfgenommen. Ab¬
fahrt ab Kaiser Friedrichiplatz nachmittags 2.10 Uhr bis
Schlangenbad und 380 Uhr bis Lanqenschrvalbach. Rückkvhrt
ab LangenschrvaIbach6 Uhr abends, ab Schlangenbas 2.55 und
6.20 Uhr.

Fred Mario », der Telepath, fand auch gelegentlich feines
zwetten Expertmental -VortDggs am Sonntag eine zahlreiche
Zuhörerschaft' die den gewandt vorgetvagenen Ausführungen
des Künstlers mit Jlufmerksamkeit folgte und die ausge¬
zeichnet gelungenen Experimente mit Beifall ansnahm Be¬
sonderes Aufsehen erregte der Dortragende mit dem Etweri-
ment einer Massen-Wach-Hypnose. das einige Anwesende als
hervorragend geeignete Medien erscheinen ließ.

Staatliche Klaffen-Lotterie. Nachdem die Ziehung ver
3. Klasse beendet ist, hat die Erneuerung der Lose mt
4. Klasse bis spätestens  znm 1. April zu erfolgen: mtt'
Rückstcht auf die zwischenliegenden Feiertage ist baldigste
Erneuerung empfehlenAwert.

Ein Kellerbrand ist gestern msttaq kurz nach 12 Uhr im
Hause Rheinstraße 43 ausgebrochen, der von der Feuerivache
in kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

Gestohlen wnvde in letzter Zeit ein wertvoller Snwrna-
Teppich. Größe 1.30—1.76 Meter. Fn der Mitte gelber Un¬
tergrund mit kerzenarttgem Gebilde, sonst bunt und rot
umrändert . Rechts und lttrks am Rande befindet sich die
Kopfzeichnung eines Mannes . Belohnnna 500 Mark

„Fch bin überzengt." fuhr sie im Flüstertöne fort , „frag
■ntrir das Geld gestohlen worden ist — jedesmal bei Monats -'
beginn und von gestern auf heute wieder! Fch habe es schon
immer sagen wollen. Aber was hilft denn das Sagen allein ?!
Es kann doch nicht zivischeu uns zweien bleiben. Es kann
nicht bei dem Sieden und Fammcrn darüber bleiben. Man
muß noch forsch en — und wenn ich den ke, baß auch unr einen
Augenblick der Verdacht ungeklärt über dem Hause und allen
seinen Fnwohnern ruhen würde, ruhen ans jedem einzelnen,
und daß unsere guten bravsn Leute davon getroffen wären
und sich nicht verteiidigen könnten, weil es eben nicht anfzn-
klären W — das würde mich um"meinen ganzen Frieden
bringen —- das sind nicht tausend Und nicht dreitausend und
«icht zehntausend Mark wert!"
. . „Liebes Kind!" meint« ihr Gatte lächelnd. „Du siebst

doch etwas zu schwarz! Wer mischnkdig iß wird ia von dem
Verdacht nicht gettofsest! Da müßte sonst schließlich auch W
mich getroffen fühlen !"

Mißbilügend sah sie zu ihm auf. „Du solltest cs wirklich
nicht scherzhaft nehmen!" tadelte sie ihn leise.

„Fch scherzhaft?!" antwortete er. „Fällt mir ab-r doch
nicht im entferntesten ein! Fm Gegenteil, ich nehme das so
ernsthaft wie du : aber ich lasse die Kirche beim Dorfe . Ich-
werde die Polizei verständigen — sie wird den Staatsanwalt
in Kenntnis setzen.

„Schrecklich! Nein ! Nimmermehr!" rief sie und wehrte
ab. „Polizei — Staatsanwalt - Namen, die in diesen
Räumen nie anders wie aus einer uns wesensfremden Welt
herübergeiklnngen haben! Fch werde den Verlust verschm-er-
zen . . . ich werde ihn wie in den bisherigen Monaten von
meinen Ersparnissen ansäleichen. durch wettere Ersparnisse
iwettzumachen suchen" . . .

(Fortsetzung fo lgt.)

Kamm - u . Bürstenwareei
Toilette -Artikel ^386
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jfip rjpr ETphthoit wenn Sie Mfl6GI‘ Würze in
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Besonderen Vorteil bietet die grosse Flasche Nr. 6 , aus der Sie Ihr kleines MAGGI-
Fläschchen selbst wieder füllen können . Man achte darauf , dass der Plombenverschluss
unversehrt ist.
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Wasserstau - - am 21. März : Hüningen 0.13. KE 1.14.

Maxau 2.56. Mannheim 1.40. Mainz 0.51 unter Null . Bin¬
sen 0.66, Rheingau 1.21, Kaub 0.67. Koblenz 0.92 . Köln 0.38.
Trier 0.13, Heilbronn 0.28.

Standesamts -Nachrichten vom 21. März . Sterbefälle.
Am 18. März : Witwe Katharina Herpel , qeb . Knoob . 78 I .:
Rentner Julius Stvinbach . 63 I .: Witwe Elise Heller , geb.
Kcllermann . 76 I .,- Maurer Fritz Körppen . 42 I.

Aerztlicher Fortbildungskursus in Wiesbaden.
Der von der „Wiesbad . Bereinigungfür das ärztl . Fortbil-

vungswesen " mit Hilfe der Stadt Wiesbaden veranstaltete
14tägige ärztliche Fortbildungskursus hatte einen allseits
befriedigenden Verlauf . Etwa 90 Herren sind aus allen
Gauen , Deutschlands , sowie besonders erfreulicherweise auch
aus dem Auslände saus Oesterreich , Holland . Dänemark,
Rußland ) hier .zusammengekommen : des weiteren ha - "n
über 60 Wiesbadener Aerzte daran teilgenommen . Am
1. März begannen die Vorlesungen : sie -fanden an den Vor¬
mittagen der ersten Woche von 9—1 Uhr im Mdt . Kranken¬
haus statt . Vortragende waren die Herren Herrheimer.
Gerönne , Blumenfeld , Landow . Kretschmar , Gutmann.
Pagenstecher und Friedländer . Nachmittags fanden ie zwei
Vorlesungen im Vortragssaale des Neuen Museums mit
seinen ausgezeichneten Projektionsapparate statt . Es sprachen
die Herren Alban Köhler . Touton , Stein : Geh .-Rat Straub-
Freiburg . Bethe und Bechtolö -Frankfurt a M.

In der zweiten Woche erfolgten die Vorträge und De¬
monstrationen morgens abwechselnd im Paulinenstist . wo
Prof . Heile , sowie San .-Rat Hezel sprachen und im St . Jo¬
sephshospital wo Prof . Hackenbruch und San .-Rat Wehmer
ihre Vorlesungen hielten . Nachnittags , wiederum im Mu¬
seum und fast ausnahmslos mit Projektionen , sprachen die
Herren Prof . Werner und Much , sowie die Geheim rate
Enderlen und Kolle und von hiesigen Herren Prof Köhler,
Herxheimer . Blumenfeld und Dr . Stein . An den beiden
letzten Vormittagen fanden die Vorlesungen der Herren
Prof . Kionka aus Jena , Gierlich -Wiesbaden und Dr.
Hirschland - Wiesbaden , ebenfalls im Museum , statt . Eiu ge¬
selliges Zusammensein im Herrenzimmer des Kurhauses
«nd eine Führung durch die sozialhygienischen Einrichtungen
Wiesbadens von Seiten des Herrn San .-Rat Dr . Frieö-
länder beschloß den 14tägigen Kursus . Zahlreiche Teilneh¬
mer drückten ibre besondere Befriedigung und Dankbarkeit
für die viele « Anregungen , die sie empfangen hätten , aus.
Bei der geselligen Zusammenkunft betonten auch Angehörige
dreier fremder Nationen den großen Eindruck . den sie wie¬
der von der deutschen medizinischen Wissenschaft gehabt
hätten.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Staatsthrater.  Am Samstag , den 26. ds . Mts ., geht

tm Monnement C. d 'Alberts Musikdrama „Die toten Augen"
mit Fräulein Müller -Nudolvb in Szene . Schillers „Wilhelm Dell"
gelangt am Mittwoch , den 30. ds . Mts ., bei aufgehobenem Abonne¬
ment zu ben bekannten Schausvielvreisen zur Ausführung.

Residenz - Theater.  Heute Dienstag gelangt „Alt-
Wien " und am Mittwoch „Der Marmorgras " zur Ausführung.
Donnerstag (Gründonnerstag ) veranstaltet die Konzert -Direktion
Heinz Herb ein Gastspiel Frankfurter Künstler mit August
Striudbcrgs Schauspiel „Ostern ", das hier zum ersten Wale in
Szene geht . Am Karfreitag finden nachmittags 3 Uhr und abends
7 Uhr zwei Aufführungen der „Original Oberammergauer
Passionssviele " in Wort und Bild statt mit Orchester , Solo - und
Cborgesan « . Karsa -mstag . nachmittags 3 Ubr . wird das Passions-
sviel als Schiilervorstellung zu kleinen Preisen wiederholt.

Wiesbadener Männergesang - Berein.  Für das
am Mittwoch (Karwoche ). den 23. März , abends 7 ^ Ubr . in der
Marktkirche siattfindende Kirchenkonzert sind als Solisten ge¬
wonnen die Herren Opernsänger Geisie -Winkel . Kammervirtuos«
Prof . O. Brückner , Harfenist Hahn , Organist Petersen . Die Ein¬
trittspreise sind 5. 3 und 2 Mark.

Deutsches Turnen.
Mitteltaunusgau . Nach der letzten Bestandserhebung

zählt der Mittel -Taunus -Gau 37 Vereine in 34 Orten Die
Elesamtzahl aller Vereinsangehörigen beträgt 2688 männ¬
liche und 88 weibliche . In 2696 Turnzeiten turnten 58 384
männ ' iche und in 379 Turnzeiten 2037 weibliche Mitglieder.
In 879 Turnzeiien turnten 12 306 Schüler und in 171 Turn¬
zeiten 9207 Schülerinnen . Fünf Vereine besitzen eiüen
eigenen Turnplatz und drei eine eigene Turnhalle.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Schierstein.

Versuchter Selbstmord . Eine ihres Lebens überdrüssige
Frau aus Biebrich versuchte sich im Schiersteiner Hasen zu
ertränken . Arbeiter , die ihre Absicht noch rechtzeitig erkann-
'*« * hnfien  ftf * dtt ihrem Vorhaben aebinhert

* Eltville . 21. März . Eine vernünftige Boden¬
politik  hat sich die hiesige Stadtverwaltung zu eigen ge¬
macht . Sie pachtete von dem Hofgut Steinheim  einen
großen Teil und parzellierte diesen in zahlreiche Grund¬
stücke bis zu einem halben Morgen Flächeninhalt . Diese
Aecker werden jetzt zu einem angemessenen Preise an Orts¬
eingesessene in Pacht weitergegeben.

ö Nordenstadt , 20. März . Verschiedenes.  In
ihrer letzten Sitzung wählte die hiesige Gemeindevertretung
den neuen Schulvorstand.  Diesem gehören nunmehr
außer dem Ortsgeistlichen . den drei Lehrern und dem Bür¬
germeister noch sechs Gemeindeglieder an . — In der ver¬
flossenen Nacht wurde in der Hosraite eines Landwirts ein
Einbruchsdiebstatzl .ausgeführt . Man erbeutete das
Fleisch eines unlängst geschlachteten fetten Schweines . Kar¬
toffeln mrd Aepfel aus dem Keller , auch fehlte der wachsame
Hofhund . Der Einbruch konnte nur von Leuten ausgeführt
sein , die ortskundig waren . Der Verdacht fiel lauf das seit¬
herige Dienstmädchen des Bestohlenen , das in Wiesbaden
zu Hause ist . Der Wiesbadener Polizei gelang es bald,
die Diebe ausfindig zu machen : drei Burschen aus Bieb¬
rich . die unter Anführung des Dienstmädchens in das Ge¬
höft eingebrochen waren und das Diöbsgut in Säcken fort¬
geschafft hatten . Ein Teil des gestohlenen Fleisches konnte
aus einem Haufen Kohlen zutage gefördert werden . Auch
der mitgenommene Hund wurde aufgefunden . Sämtliche
am Diebstahl Beteiligten sind verhaftet.

kck. Frankkurt . 20. März . Ungetreu : Po st beamte.
— Großer Einbruch.  Auf dem hiesigen Bahnpostamt
wurden große Veruntreuungen sestgestellt , die von langjäh¬
rigen Beamten und einigen Hilfsarbeitern seit Jahren
systematisch  verübt sind . Bei einem Postschaffner fand
man Waren im Werte von mehr als 50 000 Mark , die er aus
Paketen gestohlen hatte . Wie hoch der Gesamtwert der
unterschlagenen Pakete ist, dürste kaum noch festgestellt wer¬
den können . — Aus einer Schneiderwerkstatt im Grüneburg¬
weg wurden in der vergangenen Nacht für 60000 —70 000 M.
Herrenstofse und auch einige Konfirmantionsanzüae ge¬
stohlen.

kck. Bad Homburg v. d. H^ 20. März . Gegen den
Wunderdoktor.  Kaum ist die Kunde in die Oeffentltch-
keit gedrungen , daß gegen den Wunderdoktor Müller-
Czerny.  zu dem täglich noch hunderte strömen . Straf¬
antrag wegen Betrugs gestellt sei , so regnet es letzt Anträge
bei Gericht auf Eröffnung des Strafverfahrens gegen den
Alaun . In allen Fällen wird Müller -Czerny Betrug , Er¬
regung öffentlichen Aergerniffes und Wucher vorgeworfen.
Zahlreiche Personen , deren Namen in den „Dankschreiben"
für erfolgte Heilung glänzen , wissen davon überhaupt nichts.
E 'U besonders krasser Fall wird aus Altenseld in Thüringen
berichtet . Aus diesem Ort soll Müller ein blindes Mädchen
in einer Sekunde geheilt haben . Die Großmutter des Mäd¬
chens mußte ein Schriftstück unterzeichnen , in dem sie die
Heilung der Enkelin bekundete , kannte aber den Inhalt öeS
Schreibens nicht . Jetzt gibt der Gemeindevorstand von
Altenseld bSkannt , daß aus der dortigen Gemeinde nicht
eine einzige Person geheilt worden sei.

fd . Bad Homburg v d. H „ 18. März . Rücktritt des
Lanörats.  Der Landrat des Obertaunuskreifrs , von
Marx,  hat seine Entlassung aus dem Staatsdienst erbeten.
Er stand 23 Jahre an der Spitze des Kreises . Wie der Land¬
rat in der letzten Sitzung des Kreistages mitteilte , ist sein
Entschluß im wesentlichen auf die Aufregungen und dir da¬
mit verbundenen gesundheitlichen Schädigungen infolge der
Verfehlungen von Kreisbeamten zurück .znführen.

Vermischtes.
Regrerungspreiie . Folgendes Inserat spricht Bände:

„Ich suche zu kaufen : Zwei Sommer - , zwei Wi 'nteranzüge,
einen Frackanzug , einen Besuchsanzug . einen Winteriiber-
zieher , einen Regenrock , sieben Paar Stiefel und Schuhe,
sechzehn Hemden , sechs Päckchen Unterzeug , drei weiße , zwei
Khakianzüge . drei Hüte , einen Marine -Offiziers -Mantel,
eine Marine -Offizier s -Mütze . einen Säbel mit Koppel und
Portepee , ein Zeitz -Doppelglas . eine Browning -Pistole,
Ferner Kragen . Handschuhe , Wäsche , Strümpfe usw . zum
Preise von insgesamt 1454 Mark . Obige Sachen gingen
mir bei der Belagerung Tsingtaus verloren Dir genannte
Summe stellt die Entschädigung dar . die mir bewilligt wurde.
Da die Regierung diese Entschädigung augenscheinlich für
anaemessen hält , muß es wohl e 'nen Wea geben , sich die
Sachen für diese Summe wieder zu beschaffen . Diesen Weg
möchte ich hierdurch gern ausfindig machen . 50 Prozent des
Betrages könnten sofort bezahlt werden : der Rest müßte bis
auf weiteres gestundet werden , da ich ihn selbst vorerst nicht
ausbezahlt erhalte . Ich bitte di : Herren Geschäftsleute um
recht zahlreiche Angebote unter „Ostasiat " .

Bahnsteigkarten . Wegen des ungeheuren Verbrauchs
nrm frtrf -prr.nrtnine ttvtrf » iitrieif itt um

zwecks Verminderung der Ausgaben gemacht , indem man
Bahnsteigkarten aus Aluminium in Größe eines 2 Mark¬
stücks ausgibt . Die Marken werden am Schalter zum Preise
von 50 Psg . verkauft und sind bei Verlassen des Bahnsteigs
an der Sperre dem Schaffner abzugeben.

Ein Zcitdokument . Von dem Reichsverkehrsministerium
Zweigstelle Preußen -Hessen wird mitgeteilt , daß im Jahre
1920 238 975 Diebstähle bei der Eisenbahn festgestellt worden
sind . Hiervon entfallen auf : Frachtstückgut 124 678 (52,2 Proz .).
Eilstückgut 82 701 (34,6 Proz .) . Wagenladungen 17509 (7,3
Proz .) , Gepäck 7842 (3.5 Proz .) , Expreßgut 6246 (2,6 Proz .).
Von den ermittelten Dieben , deren Zahl sich auf 17140 be-
läuftrwaren 8806 Eisenbahnbedienstete und 8443 (48,6 Proz .)
Personen außerhalb des Eisenbahndienstes . Wegen Be¬
stechungen , Schiebungen und Diebstählen wurden 5770 Be¬
dienstete entlassen , darunter 456 (7,9 Proz .) Beamte und 6314
(92,1 Proz .) Hilssbeamte und Arbeiter . Leider ist diese Sta¬
tistik nicht vollständig . Sie müßte auch darüber Auskunft
geben , wie hoch der Wert der gestohlenen Sendungen ist,
ferner , was mit den diebischen Bediensteten geschehen ist . Bei
den geradezu epidemischen Diebstählen auf der Eisenbahn bat
die Oesfentlichkcit ein dringendes Interesse daran , daß dieser
traurigen Erscheinung sorgfältig auf den Grund gegangeu
wird.

Sport und Spiel.
Fußball . Am letzten Sonntag stand die 1. Mannschaft

der Sipielvereinigung Sonnenberq der 2. Mannschaft _ der
Spielvereigung Wiesbaden gegenüber . Ein scharfes Spiel
brachte Sonnenberg den Sieg mit 2 :1 (0 :0). Vorher stand
die 2. Mannschaft von Sonnenberg der 8. Mannschaft der
Spiel « . Wiesbaden gegenüber , welche nach schönem Spiele
unentschieden auseinander gingen . 2 :2. Vormittags spielte die
die 3 Mannschaft von Sonnenberg auf dem Germaniaplatz
in Wiesbaden gegen die dortige Iügendmannschast und
verlor 5 :0 l4 :0).

Der Schachwettkamps zwischen Evrannel L a s k e r und
dem Kubaner Eapablanca  hot in Havanna begonnen.
Wie ein Telegramm meldet , wurde die erste Partie , in der
Eapablanca den Anzug hatte , nach 50 Zügen remis.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 21. März 1921-

fthbüi
Mmt

v, allen Hautunreinigkeiten u. Hautaus*
schlagen,wie Blütchen,Mitesser,Finnen,
Pickel usw.d.tägl.Gebrauch der echten

v.Bergmann &Co.,Radebeul.

V. K. L. K. V . K. T,.K.
77 .50 77 .50 985 . — 925 - -

1. .Beiehsanleihe. 50 .50 59 . - Deutsch Lnxemhnr :' . 306 .75 301 .75
3i/s. äo. 55 . - 55 .70 Deutsche Waffen . . . 555 .5k 5 .69 . -
4. dp. 57 . - 55 .75 Oelsenkirchen. 391 -51 317 . 50
8. .Pr . Konsols. 57 . - 55 .75 Harpen er 438 . - 434 . -
3J/sPr. Konsols. 57 . — 57 - - Höchster Farbwerke 408 .5C 410 .25

52 -60 52 -40 Kali Aschersleben . . . 330 .5k 330 . -
—— Kosth . Cellulose . . . . 325 - 325 -

Bchantung. 554 . - 549 . - Dahnicyor 210 . - 236 . —
TTansa. 7.22 -75 319 . - LauTiahtitte. 369 . - 352 .25
Hamtmri -Aroerika_ 155 .10 156 -10 Dindes Bismaschinen . . 310 . - 307 .50
Aordd . Lliwd. 177 - - 167 -50 Oberschles . Eisen . . . 315 .5k 307 .25
Herl . Handclscres. 838 . - 233 - Philnix . . . 573 . - 567 .50
Parmst/ldf . Bank. 150 .50 ISO . - Rheinische Metall . . . 352 - - 340 -50

301 . - 298 . - 51 ? . - 512 - -
Dfsconto Commandlt . . 853 .50 251 .50 Riebek Montan. 469 . - 460-

pl 8 . - 218 -50 735 . — 230 .25
?zs . — 238 . — 290 .25 290 . -

Alldem. Elektriz. 277 . - 274 . - Ver . Cdln Rottw. .. 356 . 50 354 -50
Badische Anilin. 523 .50 524 - - Westerr ?. Alkali_ 509 . - 505 . —
Bergmann Elektriz_ 311 . - 308 . - Zellstoff Waldhof . . . 460 . - 453 . - -
Bochumer Guss_ __ 449 -75 445 . - Neuguinea. 533 . - 533 . -

590 .50 581 . — 594 " - 520 . —
Cliem. Griesheim. 390 . - 392 - - Otavt Genusscli. 477 . - 462 . -

620 . — 618 . — Tiirkenlose. 420 . - 478 . -
Daimler Motoren. 200 . - 195 - - Ungar . Kronenrente. 19 . - 18 -75

Berlin , 21 März. Devisenmarkt. Telegraphische Abzahlungen für
19 - März 1921 21 . März 1921
Geld Brief Geld Brief

Holland. 2145 -35 2149 .65 2115 -35 2119 -65
Brüssel -Antwerpen . . . 451 . - 452 . - 449 -55 450 -45
Norwegen. 999 . - 1001 . - 981 -50 98 .3 .50
•Dänemark. 1073 -90 1076 . 10 1058 -90 1061 .10
Schweden. 1423 -55 1426 -45 1408 -55 1411 .45
Relsingfors. 158 -55 158 -95 165 -30 166 .70
Italien. 250 -95 251 -55 248 -25 248 -75
London. 743 -75 244 -25 240 -25 240 -75

62 -05V» 62 -19V» 61 -55V? 61 -69V2
Paris. 433 -05 433 -95 429 .55 430 -45
Schweiz. 1078 .90 1081 -10 1072 -90 1075 -10
Spanien . - . 869 -10 870 90 859 -10 860 -90
Oestcrreich -Unearn . . .
Wien (in Dcotsch-Oesterr . abeestemnelt) 17 -73 17 -77 16 -4 .3 18 -52
Prair . . 82 -25 82 -45 82 -10 82 -30
Budapest. 17 -68 17 -72 19 -35V4 19 39 -

onsumverein für Wiesbaden u. Umgegend
Vüro : Hellmundstratze 43,1.

E. G. m. b. H.
Telephon 489 und 490

Wir empfehlen unseren Mitgliedern unser reichhaltiges Weinlager und offerieren Ihnen zu

Ostern und zur Konfirmation
zu Ausnahmepreisen nur für diese Woche , jedes Quantum:

ohne Steuer mit Steuer

1920er sllsheimer , rein und würzig, per Liter Mk. 10.83 , Mk. 13.00
1919er Tischwein , naturrein . . . „ „ „ 11.65 , „ 14.00
1919er Jngelheimer , weiß . . . „ „ „ 12.50 , „ 15.00

ohne Steuer mit Steuer

1918er Rotwein , ftanz. . . . per Liter Mk. 15.00 , Mk. 18.00
Ia Apfelwein . . . . . . „ „ „ 3 .30 , „ 4 .00
Alles in ihren Gebinden oder Flaschen ab unserem Weinlager , Bismarckring 9 , im Hofe links.

Außerdem gestatten wir uns , Sie noch auf unser reichhaltiges Flaschenweinlager in sämtlichen Filialen von Stadt und Land aufmerksam zu machen.
1919er Elrheimer p. Fl . Mk. 12.00 ohne Steuer , Mk. 14.40 mit Steuer, 1919er Vubenheimer P. Fl . Mk. 15.00 ohne Steuer, Mk. 18.00 mit Steuer.

Der Vorstand.
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Deutscher Badertag und Balneologen-
Kongreß in Wiesbaden.

H.
balneologische Wissenschaftund Sie deutsche» Bäder

— ihre Aufgaben für hie Zukunst " r.

sch^ n Kurorten zu behandeln. Sa wir wf für
hinaus durch un,ere wirtschaftlicheLaue nicht i«a
reisen werSen können. Alle tiefe »LÄh * L * 1(1,14

muffen untersucht werten an S MrtÄfttt?
m Sen Kurorten selbst Pier müssen kaLora or1-n E..̂ r-"
nerben. um Sen Badearzt in seinen Äf
unS derjenige Badeort wirS der angesebeune f' -feen'
föÄW '^ .'v * r ■SBB & ÖS, ä

lrchen Beratungen Surch Sie '"Uienichau-
Arbeitsgemeinschaft zwischen Ser ZentralNellê k" ’nw 6ie
l°gie. Ser Balneoloqischen G- sell chrast .nz ®ör“60’
Deutschen Bäderveibanööute Sft ? SJ
gemnSheit liegt auf das Schwerste am Voten
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Wiesbadener Neueste Nach richten

viertelnder Bevölkerung ^ Si ? ist EowichttgE Li" Ngeiuntheit und die Volkskraft " ^ iur dre Volks-

r» ?« L8x
»Die deutschen Bäder"
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Seite 5
über̂ Ä eilt  ® MtM« von Prof . Dr . A. V : ckel-Berlin,

mr- ^^ichichtliche EutwicklnugWiesbadens"
Imfien ßIrt Frühjahrs - und Herbstkuror't Wies-
Ansführun ^ nN̂öiê ^ ^ a^ rr die êiterchen Geöanken seinernnt öie Schick' ale der Statu „„„ s u&e,r . Äett  Werdegang
aus Sie Gegenwart brachten Zeit bis
denfregueng die der Weltkrieg bra^ ^ ^ ? ? "̂ em°
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Schiffs-Nachrichten.

Damvfer „Brabantta" in Amsterdam

ZW fSE  SbLME-

■

SfS, 5'Ä - ‘
"R ?sLV "oin Amsteitam.

Bcrantwortlich fllr^PE ^ un̂ FcuMü°n̂ //i
»t» äwfw !t* p h fo ? ^ öaßl 6*' ' r‘ r 6f" sVferiten/e« und
^ ^ der & ?" *,& • ; 6*% . i * t i ;TU

\ für Kinder bis znm schulpflichtigen Alter1
I w frei gelegenem Landhaus mitten in F? schattigem Garten, Bewegungs-u. Turn- 2

spiele im Freien . Auf Wunsdi werden 1
; dle Klnder  abgeholt und heimgebradit . g

Fpöicfsto »snSlepWell ; - «
n. Splelhursas für Sdiullifnder

wöchentlich einmal.
M| dc.h?n- die  unentgeltlich die

Frobelsche Erziehungsmethode im Kinder¬
gartenzirkel praktisch erlernen wollen
können sich melden . [4290

Sprechzeit von 12—1 und 5—6 Uhr.
MainzerRtpaBea ax

Vollffändig renoviert
H »nif « i, : • . . . . __

und mit Kabinen eingerichtet find meine hellen, luftigen
vornehm eingerichteten Damenfalons mit 16  Coileften und

Zentral-Guft-fiaarfrocken-einrichtung zum
Champoonieren- Ondulieren- fritieren

maniküre und Gerichts-HIafrage
G. fjerzig, Webergaffe 10

Inhaber : 6 . herzig — Telefon 314

WieÄÄeiier SlrrßksWe».

Tapeten
sind billiger!

Habe große Vorräte aller Art.

Hermann Stemel,
Tapeten,  Linoleum . Wachstuche
"—  Schulgasse 6. r

<CX BeleHChtungs-Körner
^ I modJL™’ grosse Auswahl, billigste Preise

rlack , Luisenstr. 25
gegenflb. Real-Gymnasium. Telefon 747

IVZ  Staatswalde d. Obcrförsterei Sonncnbcrg
b. -Wiesbaden lForftcrei Bremtbal u. Oberiosbachs

7■ Avril 1921. von 8« Uhr

SfSTio ^ A ^ f 'tt°um'neter Bucken-Srlcn mna. sowie kleinere Posten
mstt̂ tWd>4en  off-ntlrch meistbietend verkauft.

Ci« örh(>vafLa;,f * -?ulas>ung von Händlern ücsrmezrrrs sowie von Hairbwerkern und
öieN-rn»Ê "̂ben von airüerbalb entscheidet der- -LerNeigerung leitende Forstbeamte. (seoi

Bekanntmachung.
t>r» 23. März, nachmittags3 Uhr vrr-18ete 'ck zwansSweise Helenenstratzc 25

m.n,vx 1 rich. Büfett und Kredenz
" .l-ch nieistbtetent gegen Barzahlung
Wiesbaden, den 22. März 1921.

23a u t . Ger.-Vollz.. Körnerstr. 3. (*<628

^ «Fvtt 25' ^ arr ds. Js . ab werden durch 91fl,t=
haa VII -mm Fahrgelttarif die Einzelfahrpreise
sowie die Preise der Monats- und roten Wochen-
« » « M D'e roctöcn Wochenkarten kommen

ffnm, 8 und Wochenkarten haben
So,, »- mid Feiertags keine Gültigkeit. Sonn- und
Z'^ taas. sowie täglich nach8 Uhr abends werdenZuschläge von 2s Ji  erhoben.

Darmstadt, im März 1921.

VüdüeuWe Eisenöahn-GeseMM.
Die Direktion. (ööso

Aangen-verfteigerung.
55 Stück1. Klaffe.

310 „ 2. „
806 „ z. „
685 . ,, 4. „

2000 „ Bohnenstangen.
Nicüerseelbach. den 20. Mari 1921.

Der Bürgerme ister: Maurer. (5593

Sä 'SK'  SäBKPSg -feriss

Eiilbrllchs-Iieöstlihl
S von schweren Nisiw».

fpsSL
Konkurrenzvcrtreter.

«ÄSsasÄ ma

General-Kgent
m günstigen Bedingungen gesucht.

' *» '' brau"- ^ °°°

X

Herren- und
Damenstiefel

smd sie billig!

la Verarbeitung mit
bester durchgehender
Ledersohle, Vollabsatz,
feinster Weissleinea-
Oberstoif, entzückende,
kurze moderne Form

tabrizieren selbst und versenden nur
DaruL ^ i^ Sere-123  Verkaufsstellen
Harum sind wir auch so billig

Schuhfabriken

Entzückende Frühjahrs-
Modelle, kurze Form in

echt Chevreau

Eleganter Halbschuh
m braun echt Chevreau
jetzt wieder vorrätig

Wiesbaden , M. rkt,,r, « I7o ^ ^ ^ Gutenbergplatz IQ.

^CieA .Q.
Hiaipgj ji
►b.riagdebg
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sind eingetroffen!
Ich biete das Neueste für Damen, Herren u.
Kinder in Schuhen und Stiefeln
in allen Ausführungen , schwarz und farbig,
sowie Lade- und Wildleder, Samt und Seide.

Bekannt grosse Auswahl,
prima Qualitäten, zu billigsten Freisen.

Weisse Schuhe
sowie

Konfirmanden - und
Kommunikanten -Stiefel

extra billige Preisei

| Sämtliche Abbildungen nach Original.

Marktstr . 22Kirchgasse 60 . Grösste Leistungsfähigkeit.

Goldene Uhr
sowie ein Brillantring
für Liebhaber von Privat zu kaufen gesucht.
Angebote unter N. 1274 an die Geschäftsstelle
ps. BL Nikolasstrasse 11. I504 ’-

öunfef Eicken. 4500 M,
Scklafzlm. v.  250 9JI  an.
mod. Küchen-Einrichtung
von 1400 jH  an . 2 «sale
u. einz. Betten , neu u.
gebr.. Kleid-eri' chr.. Ver¬
tiko. 9tocftttrfdi<e. Klub»

Weiterer Preis-
AbschlagS

Allerfeinstes nord¬
amerikanisches

Schweine¬
schmalz

„Armour Hansa Spe¬
zial“, die führ . Marke
der feinsten Qualität
Pfd. 11.50 Mk.
Prima ungesalzene
Tafel-Margarine

beste Qualität
erstklassig . Fabriken
Pfd. 10.— Mk.
la Sesam-Salatöl

Schoppen q
ii  r ' itor.

wegen Aufgabe des Haushalts
E0~  große "MGIMobiliar-
Versteigerung
oi littMj, Den 21» z1921.

tramstr . 25. Laden. <7624
Walckkonsole 180 M.

Kommode, pol. 250 Jl
»M verkaufen. Mb rem t-
ffrrtfte 87. 1.Bei hervorragend schöner Auswahl Preise,

die Jedem den Kauf ermöglichen.

Jacken-Kleider schwarz, marine und farbig, 305a1"
gutsitzend , moderne Verarbeitung . Mk. 1250.- , 625.- --, "

FrähjakrS - FaletOtS in modernen einfarbigen und 235 11
englisch gemusterten Stoffen . . . Mk. 625. , 475. ,

Kleider in aparten Modefarben Mk.850.—,575.—,395.—, HO5«"*
Blusen - Kostümröcke, - Unterröcke

zu äusserst billigen Preisen

Fescher Backfischhut. . . . m.» -, 58.*
Damen-Hnt
Kinder -Boriienhul in neuesten Farben Mk. 65.—, 48 »*

Teller-Mützen für Knaben nnä Mäddien. . Mk. 28»
Ferner empfehlen:

Handschuhe, Strümpfe, Herren-Artikel,
Oster-Geschenk-Artikel
grosser Auswahl, äusserst preiswert.

norm. 9H Ubr beginnend ldurchgekendohne Paufcl
versteigern wir zufolge Auftrags in unserem Ber-
steiserünaslv fale

Gut erhaltenes eisernes
Kinderbett

mit Matrade ru oerf,
Albrecktitr. 87. 1. Frisch eingetroff«

Industrie-Speise-
Kartoffeln
Pfd. 65 Pfg.
in bester Qualität

jede Menge.

Flnzüge
' Ricgler .

(55R7SanwBKrife 9.
Kinderkleldcken. Män¬

telchen. Schub«. Wasche
für 4—5i. Mädck. nass.,
au verkaufen. Kevvlcr.
An der Friedenstr.

bestehend ans : 8tür . Spiegelschrank. 2 Betten
mtt E Einlagen. Waschkommode mrt Marmor
u. Sviegelaussatz u. 2 Nachttische mit Marmor;
Modernes Speisezimmer»

bestehend ans -: Büfett . Kredenz AnSaiebttsch.
6 Leöerstüble. vrachtv. Umb. m. Klub-Lederlofa:

Elegante Wohnzimmer-Ein¬
richtung» sehr reichh.s

, Lin piano , Marke Ibach»
vorzüglicher Ton,'
Lin piano , Marke Mand;

. Lin piano , Marke Settz;

. Lin prachtv. Konzertflügel;

. Ein Tafelklavier;

. Lin Perser-Teppich (4X5);
Tin hochfeines Ltzservice.

Ferner kommen rum Ansgebot:
2 Diwans . 4 «iw- u. zweitürige volierte ,und
lack. Kleiderschränke. 2 Mabag.-Bucherschranfe.

lMlttelsch.l v. Klasse 5
ab bis 1: außerdem «ine
gut erb. Klallenmützc1
zu verkaufen. Dotzbeimer
Ktr . 88. 2. r.

2rSd. Wagen _
mit Br .. Stüde . 12 3tr.
Trag kr., n. 1 Foxtrrrler-
Hündin zu verk. Franks.

rrsvttfoiklsr
Sohnalbaoher Str.SS.

Telephon 414.mit hochmoderner Garnitur Mk. 145,

Eine Grude Mist
zu verkanten. Dotzboimer(v7619

Konsens , gezuckerte

vorzügliche Qualität
sowie

Dose 6 .80 W.
frische Sand»

Stck.Mk. 1.8Su .tt «u
p .yuthNachf-
Halfer zriedr.-MS ^

Telefon 945. '
Albrechtstr. 3, Tel. 1750,

Wohnungs¬
tausch.

Tausche meine nioderne
4-Zimmcr -Wolmung m
bester Lage Erfurts mit
«bensosch. in Wiesbaden.
Geil . Zuschr. an Paul
Wolfs. Frankfurt a. M-

kaust man am billigsten
Korbmöbel
Teste! v. 78 A  an , soiv.
Garnituren u. Klublestrl
speziell f. Cafs-Etnricht.

Tbüringer
Korbmöbel-Industrie.

Grabenstraße 2. 2. St.
Tel. 8078. .Kein Serben.

[Lästige Haaren.Damenbärte
beseitigt svf. schmerzlos

| Hennigsons „C r i n e rEntbaarungsvulver.WZr'lL«
l stätter. 1A 167

Geldmarkt Marburgs
Kriegsbesch, s. fnf. von

Selbstgeber 1500 .M  geg.
Möbclücherb. u. Lebens»
vers. Mtl . Rück,. Off. u.
IV. 1807 a . d. Gesch.b.Bl.

vol. u. lack. v. 285 M an,
Büfetts . Bertikos. Dvie-
gelschr., Kleiderschränke,
Bücherschr.. Dtv., Cbaise--
lonane. Stell. Matratzen
von 185 Jl  an . Patent-
rabmen in allen Größen
alles in bekannt guter

Ausführung.

»MM MN
Wellritzstr. 51. 0»»»

Ziegelei Bcckel. Heiligen»
bornstr .. rechts an der

Biebricher Allee,
emvf. sich zum ickmerz.
losen Töten v. Sunden
u. Katzen gegen Vergüt,
von M 5 f. kleine Tiere
und Jl  6 f. große Tiere.

Friedr. Marburg
Likörfabrik

Wiesbaden
Neugasse l.

Tiermarkt

mit Lämmer zu verk.
Tonnend. Platterstr . 18. Metallbetten.

Stabldrabtmatrad .. »
derb., Polster an 30t
Katalog frei.
fabrik. Tubl t

prachtvolle
Korbmöbel
E * tf flÄ

Ferkel und
Lauferschweine

sind »u baden b. Lubw.
Maver . Blerstadt . Neu-
-oA« L. Tel. 4702. l*7“*

Prima 1920er
Ostvr., , . 3t . Berlin,
sucht z. 1. Mai cr. Stell.Auktionatorc und Taratore.

8 Jtistktratze 8. — Telefon 8741.
Größt, u. oornebmiteS AukttonSlokalin Wiesbaden

für die Saison . AN!
u. W 782 an dt«
lcbästSldelle». Bl . f*

rankenstr, 20



in grösster
Auswahl

1*7617
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Aus dem Reiche der Frau.
Was die Kindermode zu Ostern bringt.

Es ist in jeder Familie fast selbstverständlich dass
Kinder neu gekleidet werden, wenn der Frühling nah/ jf Ji

"iten Lchulweg antreten dort wird ein an¬
deres aus der Schule entlassen und die übrigen können mit ££
meist ftarf strahierten vorjährigenKleidung sich.miMmkh
KLen lasten. Doch mit etwas neuem Stoff und geschickter An!
wendnim der deute so beliebten imd hochmodernen
Techniken ber Handfertigkeit ist„sast iede MnLr fn & $
Kmderkleröung voll,« auf Neu" vorzurichten oder, wenn es' nottut. auch neu anzufertigen. ' Uederrafchenderweise brinat z?»
-Mode für unsere Kinder zur Osterzeit Formen die sich bei Siir
Wahrung des kindlichen Cdarakters doch jenen der Erwachst,?̂
stark anschmiegen. Glatte Leibchen, kurze nach unten fSwiw 1
ternde Aermel. eingelegte Falten in S weiten Röckch^ öuidl-
geknvvfter oder nur markierter Knovsverschluß Gürtel in
Breiten mit Schnallen geschlossen oder mit Schleifenschmuck weiche
iserdenscharvcn leicht vcEuugen . Handstickerei, wo lnmwr sü sich
-ndrmgen laßt: am Leibchen und Aermeln oder als Etnmkmottve
i-b̂ r .ö-E6Ee Gewand verstreut. Zierstiche. PMeeS einfarbige
bumlle Leibchen»u Metern gemustertem Nöckchen. lmudgefeMjate
Hoblsaume. Hakelbortenabschluß, Perlstevvereien. Für die Kleinsten
noch im sorglos unbekümmerten Svielalter stehendenK'nderreiz-

etngKtzchn. andersfarbigen StofftetlenSakkolackcheu wrö -Mäntelchen, vereinzelt mit flatternden Be-
lerinenkragen. andere mrt Halb- oder ganzem Gürtel ^ verschiede
ver Äooiie, mrt schmeckem Umleg- oder weichem, vorn bis zur
^aille bin<chre,chmlden Schulterkragen imd für die kleinen Knaben
ö« reiche Fülle der immer wieder beliebten Kittelanzüge mstMatrosenkragen. Marine- und Sportabzeichen
Krnidevalbum ist.reich an Reich eiten ötestrV für nstre Kindkr
^L .Kleidung,a glücklicherweise trotz der noch immer Koben
utÜ̂ Vmt Iett8t  ätzten Modeforderungen angevaßt werdenWNU. ffisn Maria.O

D-s "/vaEe . Mäntelchen" als Ofterübcrraschung der Mode!
TwOti in ber  Hnarfchnruckmoöe Äeuktlich drr fvEdrschs bin-

schlag, so wird dieser auch biusichtlich der Kleidung immer mebr
bemerkbar. Weiche Pomvons von Seide und Wolle Eden an
foS-jLp  HzEarrenonden angebracht, zierliche Boleros, reich

m,i domvons umrandet, geben, vereint mit weicher
schmiegsamer Schärpeund duftiger, weißer Unterblnse dem ieistt
gerechten Gewände einen spanischen Einschlag. Ain meistm aber
zeigt das kleine Cap«, das als weiche Umhüllung für küble Ilbend-

Wollstoffen wie in schmiegsamer Seide
als letzte Neubelt für unsere Frauenwelt erscheint daß die Mode
^m ^ besondcrs stark durch die spanischeN-tionaltrachtilt

q E M.
Einrichtung von Schulkinbergärten.

. Danzig plant für Ostern 1921  die Einrichtung von Schulkinder-
«l̂ en - wicht zu verwechseln mit Kleins indergärten— 4 ie für
^ - ^ lIü!5̂ ÜH_.E l̂vllEtiger, aber noch nicht schulreifer Kinder
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bestimmt sind. Solche Gärten besteben» N {*»«, ,,

anÄMsts asSrä &rJ? # « ?
wMMMnuswg * * I8“to-

Seite 7

Frauenstudiumber Medallleurkunst.
DaS deutschösterreichische Unterrichtsamt bat die «iiiM - »

»um Studium an der akademischen SoeziaUck̂ŝ m!̂ E
dailleurkimst in Wien als ordentliche Schülerinnen
vom Studien ahr 1920/21 an grundsätzlich Bastei
nabm eb ewerber innen staben
8 « Sf « " * ' - « > •« * «S ?Ä MS* v

S>« erste weibliche Professora» einer Kunstgewerbeschulc.

sewKeKe jfegf fll̂ küEZ ^ ft Kunst-
^eit leitet. ist zum P» sessF̂ Lt « 0^ ^ ^ ^ »-
baröt ist der erste weibliche Professor an einer Kunstgewerbeschnle.

Zur Kinöcrerziestung.

MÄÄ ? Ä aSf SK Ä ÄTÄ
btefeim verderblichen Geist angesteckt werdcn. ^mder von

Welch ein unglückseliger Mensch, der von Neid verzehrt mird
N cht nur findet er das innere Glück nicht der sLidS „L S
Gluck anderer. Geiz und Neid srnd dü WurLn alleS UeKk
baß ü? !!i»?^ .Emder sich freuen am Glück anderer. Paßt auf
derer KiE LÄ reichlicheren Geschenk TJ-
«iktevde Suni! spflan̂ NM 7» . Atestk ^ ^ beben ver°
die das Ä r̂ auch das Mitleid mit denen tragen

LWLLM8

•*-™? ssÄ *aa g

v

Wostlfciles Ostergebäck für Schleckermäuler.

.WK8MM8

pöfsF 1 Mmd MM. 2 Eßlöffel Zucker 1 Eß.

ZMMZMM
MMNUUMJM
ste nochmals aufgesten und backe sie schön lichtbrÄu Ö-
rxtŝP J£e 1"\9 1 IKinderüberraschung.) l Pfand WM » «r»
SSg Mrmtsten. etwas Mandelaroma. 1 Messerivstze Salz 1

LSLi ."L WÄWWfc 'Ä 's?'SftS5sIl“ä'S
SMNLVL -WLM L

c

feßt  teuer. Deshalb sollen rmbrauch.
bE - geworL-ene SHwämme wioöer«ufgefvisM wei'/uMDa-s geschrekt. indem nmn sie 24 Stund̂ n ^
*ggvj «jnwpt y> Pfund Kochsal, auf 1 Lite" Wassech Dann
werdend,e Schwamme mit kaltem Wasser auLsvültz Sie wkr̂ n

MS Ernst Neuser
Wiesbaden, Kirdigasse 42, Fernruf 274.

Das Haus für mod. Herren-tKnaben-u. Sportkleidung

Für die Frühjahrsaison btinse i*1eine
M* große Auswahl

moderner Herren- und Knabenkleidung , ausschließlich nur

gute Qualitätsware
SÄÄ -'ä -rssjÄ - äsr

15584
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Zum Osterfeste!
Landeier | 50 160

frische . M. I und 1

Süssrahmbutter JAOO 9Q00
holl, ungesalzene p. Pfd. M. Ttö und uO

Margarine 1A50
fnsdie ,ungesalzene p. Pf. M. lir

Margarine 1900
Qualitätsmarken p. Pfd. M. XtJ

Gouda-Käse 1l̂ 00( bes°nders
weidie, schnitt.Warep .Pfd.M. 1U s b^ k̂ hlens-

sowie aSIe anderen Sorten Käse
Milch Marke„Ideal“

sterilisiert, ungezuckert . grosse Dose M.
Milch Marke„Berna“

kondensiert, gezuckert . Dose M.

Trockenmilch 900
zum Backen geeignet . . . per Paket M. t)

Gratis erhalten Sie 1 Paket mit 4 versch. Eierfarben
beim Einkauf von IO Eier,

A, Sathgeber
Tel. 638. Butter - Eier - Käse . Tel. 638.
Moritzstrassei . Zweiggesch.: SchierstemerStr . 6.

Anfertigung und Aufarbeiten audi vom
eignen Haar [432s

. 8 °°

Bekanntmachung
. . Wir  madien darauf aufmerksam, dass audi die¬
jenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des Geschäfts-
jjJ r£s vo" eingezahlt werden , vom Beginn des auf
die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres amReingewinn teilnehmen . J

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Voll¬
zahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 31. März 1921
zu bewirken.

^ " eu  hinzutretende Mitglieder empfiehlt
sidi der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis
zu diesem Zeitpunkt.

DeiS Miohelms 6 I Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

[5247

e>

UVUMlAM , 5151
Telephon 2656

Garantier ! Fnedensqualität •
wieder aberall erhältlich '

Preis für 400 gr. Paket Mk. 4 . -

Vekanntmachung.
Ässa ÄS . . i
£sÄ,M ®™!:Pli äijottttto

oftentli* meistbietend zwangsw. geg Barzahlung
Versteigerung voraussichtlich bestimmt °
L on s ü o r f cr. Ger.-Vollz.. fiV (»jn

cm
Messerputzmaschmen
Zleischhackmaschinen
Reibmaschinen

[chnellu. billig. Ersatzteile vorrätig.

WOll ieii SLS -'t;
Cifdjmefler, Rasiermesser, Scheren.

Caschenmeffer usw. usw.

SlahlimrenhUS Philipp Uraemer
Langgaffe 26 [gegenüber Tagbiatthauss. - -

laarnndBarL
Notar- Urkunden beweisen
30 jähr. eifolgr. Praxis.

Prospekt frei. [» 178
F. Kiko , Herford.

Kond. ung. Milch, Dose6 Mk.
In erwurst, Pfd. 3.75Bismarckhennge , Rollmöpse 1.20
l> frrsche Fleischwurst, '/« Pd- 3 Mk-

Herdcrstrake 26.
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!!! Einmaliges Angebot da nicht nachiieferbar

Borneo -Import!Leitung : Gustav Jacoby . ■— .
Karfreitag ) Wintergarten ) 8 Uhri
Eine Reise nach Palästina

und den heiligen Orten.
Herrliche Lichtbilder von seltener Schönheit.

Vortrag:
Generalmajor a . □ . Splinter.
Eintrittspreise : 1.50 bis 8 — Wk.

Oster - Sonntag ) Kasino , 8 Uhr : ,

Schilles *- Abend
Alexander

Engels
Intendant

R. Weidiert
Robert
Taube

feinster Borneo -Decker mit Brasil-Havanna-Einlage in Kisten zu 50 Stück

per Stück Mk. 1.50«
WU- Keine Ausstattung nur Qualität.
Diese Zigarre ist aussergewöhnlich preiswert und kann in Farbe nur
unsortiert geliefert werden . Postversand bei 200 Stück franko.

Walther Seidel,Bernhard Herrmann Gnstav Jacoby Rudolf Hoch Heinrich Schorn
Vollständig neues Programm.

Eintrittspreise : Mk. 8.—, 6.—, 4.—. Vorverkauf : Rheinisches Konzertbüro , Kaiser
Friedrich -Platz 2, Theaterkasse Blumenthal . Fernsprecher 2376, 188 und 950.

Residenz -Theater
Alt-Wien.

Operette i« 8 Akten von Gustav Kadelbnrg, Ful . Wilhelm
und A. M. Wcikone. Musik nach Motiven von I . Lanner.

Für die Bühne bearbeitet von Emil Ster ».
Ende gegen 18 Uhr.

Mittwoch: Der Marmorgraf . — Donnerstag : Oster«. Gast¬
spiel Franks. Künstler. — Freitag , 8 u. 7 Uhr: 2 « orstcll.
der Origiaal -Oberammerganer PassionSspicle tn Wort u.
Vtld mit Orchester, Sologesang, Chor. — DamStag, 8 Uhr:
Obcrammergaucr PassionSspicle. (Schüler - Vorstellung.!
7 Uhr: Dte blaue Mazar. — Sonntag , 8 Uhr: Der letzt«
Walzer. 7 Uhr: Alt-Wic». - Montag, 8 Uhr: Dt» Fra«
im Hermelin. 7 Uhr: D« Marmvrgras.

Grösste Auswahl!Oster-Eier, Oster-Hasen
Osterkörbe, Osterattrappen
Oster-Porzellan-Eier.

Spezialität:

Fst. Spelse-Schokolade-Eier
mit verschiedensten Füllungen.

Schökolade-Marzipan-Eier.

Ich bitte im Interesse
meiner Kundschaft um
mögl . zeitigen Einkauf,
da erfahrungsgemäss in
den letzten Tagen vor
Ostern grosser Andrang
ist und manche Sorten
ausverkauft sind.

4- e.so Uhr. Nacknnittags-Kcmzert. RB.-Ronjert.
Ouvertüre zu «Der Nordstern“ von Meycrbeer. —

3. Eutr 'act« au» „La colombe“ von Tounod. — 8. 8. FInall
au? . Nteuzt“ von Wagner. - 1. « bendrnhe von Kreisch,
wer. - 6. « orsplel ,u «Hansel und Gretel“ von Hnmper-
dtnck. — 6. Potpourri aus «Der Ztgeunerbaron“ von
Strauß . — 7. La Cazarlue, Mazurka von Tanne.
8—9.so Uhr. Abend -Kenrert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Her« . Jrmer.

Frischeste Ware!

Langgasse 8 / Bahnhofstr. 4 / Moritzstr. 15 / Wellritzstr. 24 Mozart.

J . Sfassen ,nur Wellritzstr.7,

Graphische
Oster -Ausstellung

ttmiiimiiiimiiiiumiiiiiinimmimmiiinMMiiiinmimiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiimimii» Was im ersten Teil geschah,0Ejwird kurz wiederholt.
Prof . Erich Wolfsfeld - Berlin.

» > Presse -Urteil : . . . Die Arbeiten Wolfs¬
felds gehören zu dem Kraftvollsten und
Künstlerischsten , was ln letzter Zelt auf
dem Gebiet der Graphik in Wiesbaden
gezeigt wurde. „W.-Z.“ März 1921.

Prof . Emil Orlik - Berlin.
Beide Kollektionen erstmalig geschlossen
ln Wiesbaden.

Kostal» kr HolIsuRSlhanOInng
Karl Schäfer

Moritzstrasse 54 , an der Goethestrasse.

Atlantic -Diele
Täglich:

: 5 Uhr-Tee :in den Hauptrollen.

„Männe, merk ’ Dir ,
mal den Namen der «
Kunsthandlung “. s

Posse in 3 Akten.
Richard Alexander • Heinz Klubertanz.

[5514

Bleich strasse 30Bleichstrasse 30Schwalbacher Strasse 57. Zum Osterfeste
empfehlen wir gutgepflegte

Flaschen - und Fassweine
ff. Spirituosen und Liköre

-Verlangen Sie sofort Preisliste . ——
Hubert Schütz & Co.

Welngrosshandlung
Nikolasstrasse 28 Telefon 6331.

Der Kommandant von Königstein.
Historisches Schauspiel in 4 Akten.

Zeit 1602.
Das Kirchen von der sohfinen Melusin*-

3 Akte.
■. -ui ■ Gutes Beiprogramm. - 1 ■=

Kinder haben Zutritt . [5596
Ganz neue Filme , wundervolle Bilder.

Ab Heute Erst - Aufführung!
Der sensationsreiche Detektiv - Schlager:

billigste Bejugsquelle

Ä öeorg Die?5Gebrandmarkt

Täglich Eingang von Neuheiten in Schuhwaren nur erstklassiger Fabrikate in allen möglichen Ausführungen und Ledersorten in schwarz und brau»

Herren-, Damen- und Kinderstiefel in reichster Auswahl in schwarz und farbig-
Lieg. Damenhalbschuheu. Spangenschuhe in vorzügi. Paßform. - §pez.: Dr. Diehl-Sliefel für empfind!. Zütze.
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